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Oldenburg, Mittwoch , den 26. Juli 1899. XXXI » . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Der Dortmund-Gms-Kanak.
Von Wilhelm Verdow.

(Nachdruckverboten .)
Mit dem seiner feierlichen Eröffnung entgegengehenden

Wasserwegevon Dortmund nach den Emshäfen wird der langenKette von Friedenswerken, in denen seit ihrer Einigung die
deutschen Lande ihre Kraft bewiesen haben, ein neues Glied
eingefügt. Insbesondere aber erhält damit das große preu¬
ßische Verkehrsnetz künstlicher Wasserstraßen, an dem schon
Friedrich der Große und vor und nach ihm alle weitblickenden
Fürsten unermüdlichgebaut haben, einen wichtigen Zuwachs.

Aeber die handelspolitischeBedeutung des Kanals soll dies
Mal nicht gesprochen werden . Was uns heute beschäftigen soll,
sind die technischen Einzelheiten des Kanalbaus , über die bisher
wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen ist, obwohl an Eroß-
thaten des modernen Jngenieurwesens und der Hydrotechnik
gerade bei diesem Werke kein Mangel war.

Daß bei der Länge des ganzen Wasserweges — 280
Kilometer zwischen den Häfen von Dortmund und Emden —
die Kosten sich auf den Umfang von nicht ganz 80 Millionen
Mark beschränken ließen, liegt an der im ganzen günstigen
Linienführung und daran , daß der Kanal einen Schleusenweg,
keine durchgehende Wasserstraße im gleichen Niveau, wie der¬
jenigen zwischen der Nord - und Ostsee , bildet . Daß man an¬
dererseits mit dem Voranschlag von 1382, der rund 65 Millio¬
nen Mark forderte, nicht auskam, sondern im März 1897 mit
einem Nachtrag von 14 750 000 Mark vor das Abgeordneten¬
haus treten mußte, ist auch begreiflich . In den 12 Jahren
unfruchtbaren Zögerns , die zwischen der ersten Bewilligung und
dem Beginn der Arbeit verstrichen , hatten die Grundwerte und
Löhne Zeit genug, zu steigen ; die Ansprüche an die Leistungs¬
fähigkeit der Fahrstraße und der Schleusen erhöhten sich , und
die Linienführung selbst wurde zu Gunsten des Verkehrs, aber
zu Angunsten der Kosten geändert. Aber kommen wir zur
Anlage und Beschaffenheit der mächtigen Wasserstraße selbst,
deren Länge just dem direkten Wege von Berlin nach Ham¬
burg entspricht ! - :

Der Dortmund -Cms-Kanal erstrebt von den imposanten
Hafenanlagen des großen rheinischen Industriezentrums , an
den Abhängen des Emscherthales geführt, zunächst die Nähe
von Henrichenburg, wo die Terrainverhältnisse es gestatten,
ihn aus dem Niveau des dortmunder Oberlandes mit einem
Sprunge in eine lange, 15 Meter tiefer gelegene Haltung zu
bringen, die , obwohl nicht die höchste, dennoch als die Scheitel-
Haltung des Kanals betrachtet wird, indem man das kurze
Stück zwischen Dortmund und Henrichenburg als zum Rhein¬
gebiet gehörig betrachtet. Nun können die Schiffe, durch die
Bodenverhältnisse begünstigt, einen 67. Kilometer langen Weg
über Olsen, Senden und Münster zurücklegen , ohne einer
Schleuse zu bedürfen. Gewaltige Kunstbauten sind freilich nötig
gewesen, um diesen langen, horizontalen Wasserweg möglich
zu machen . Auf kolossalen Dammschüttungenund Aquädukten,
zum Teil bis 15 Meter hoch, muß die Lippe einmal, die
Stever zweimal überschritten werden, Flußkrsuzungen, wie sie
im Jahrhundert des Verkehrs nichts Seltenes sind . Da der
Kanal aus dieser langen Scheitelhaltung mit Hilfe von 18
Schleusen zur Ems und Nordsee niedersteigt, muß in ihr ein
beständiger großer Wasserübersluß vorhanden sein, denn die
gewöhnlichen Zellenschleusen sind Wasserverschwender ersten
Ranges und transportieren mit jedem Schiff oder Schleppzug
gleichzeitig 500— 1000 Kubikmeter Wasser aus der Ober- in
die Unterhaltung . An der Stelle , wo die wassermächtige Lippe
gekreuzt wird, ist deshalb auf dem Rauschenbergeein großes
Pumpwerk angelegt, das mit Hilfe von 400 Dampfpferdekräften
100 — 200 Kubikmeter Wasser in jeder Minute aus der Lippe
schöpft und in den Kanal wirft. Der Landwirtschaft ist diese
dauernde Wasserentziehung aus dem Lippegebiet höchst be¬
denklich, da man Erundwasserveränderungen und Dürren fürch¬tet . Es ist deshalb ein Plan ausgearbeitet, bei der jetzt vor¬
bereiteten Fortsetzung des Kanals von Dortmund zum Rhein,
wodurch die Wasserstraße erst ihre volle Bedeutung erlangenwürde, den Schaden nicht durch weitere Anzapfungen der Lippe
zu vergrößern, sondern im Gegenteil wieder gutzumachen . Der
Dortmund-Nhein-Kanal soll sein Wasser aus der Ruhr be¬
kommen , wenn aber diese im Sommer niedrig ist, so soll Sorge
getragen werden, daß sowohl er als der Dortmund -Ems-Kanal
aus dem eines Tages doch wohl sicher zu bauenden Mittel¬
land-Kanal gespeist werde, dessen Scheitelhaltung aus der Leine,
Weser und anderen Flüssen stetig und überreich mit Wasser
versorgt werden wird, ohne daß einer dieser Flüsse darunter
leidet . Damit würden also sowohl Ruhr als Lippe entlastet.Aber gehen wir dem Lauf unserer mächtigen Wasserstraße
weiter nach , die wir dort verlassen haben, wo die lange Scheitel¬
haltung etwa 7 Kilometer nördlich von der alten, schönenStadt Münster ihr Ende erreicht ; Wir befinden uns hier schon
nahe an, wenn freilich auch bedeutend über der Ems ; da die¬
selbe in ihrem Oberlaufs doch nicht schiffbar und wegen ihrervielen Windungen auch nicht einmal recht verbesserung -fähig
ist, verschmähen wir es vorläufig, zu ihr hinabzusteigsn, und
ziehen es vor, sie nach Passierung von zwei Schleusen auf

hohem Damme stolz zu überschreiten . Wir befinden uns jetzt
in der bis Bevergeu am Teutoburger Wald reichenden Mit¬
telhaltung und können abernials 34 Kilometer, am Abhang
des genannten Gebirges uns entlang windend, zurücklegen , ohne
eine Schleuse oder ein anderes Hindernis zu finden.

Jetzt wird es aber ernstlich Zeit , die Ems auszusuchen,
der wir uns hier, als einem bereits stattlichen , wenn auch müde
durchs öde Heideland rieselnden Fluß , zum zweiten Male nähern.
Nur noch die Bemerkung vorher, daß Bevergen der Punkt
ist, wo der geplante, strömeverknüpfendeMittellandkanal, ost¬
wärts von der Weser und Elbe kommend , seinen Anschluß an
den Rhein-Dortmund-Ems-Kanal finden soll , den er als Fort¬
setzung nach dem Rhein benutzen wird. Und nun hinab in
sieben allmählich fallenden Schleusen , vorüber am Städtchen
Rheine und frisch in die Ems hinein, die wir bei Gleesen er¬
reichen.

Aber der Fluß sah von oben wirklich bequemer aus als
er ist : gewaltige Krümmungen machen ihn umständlich zu be¬
fahren, und schon im ersten Viertel unseres Jahrhunderts wurde
in diesem Teil des Emslaufes der geradlinige Hanekenkanalge¬
baut , um einige der eigenwilligstenSchlangenlinien abzuschnei¬
den . Man hat ihn jetzt vertieft und verbreitert und als Fort¬
setzung des Dortmund -Ems-Kanals bis oberhalb Meppen be¬
nutzt . Dann erfolgt sofort ein neuer gewaltthätiger Eingriff
des Technikers in die hydrographischenVerhältnisse: die Hase,
der wir uns unbemerkt genähert haben, ist als passendes Ob¬
jekt zur Kanalisierung benutzt worden und bringt unser Schiff
bis Meppen. Jetzt geht's endlich dauernd aus der Ems weiter;
aber das ist nicht mehr die alte, ungebundene Ems, die nach
Gefallen bald rasch, bald langsam fließen mochte ; von Meppen
bis Herbrum ist der Fluß vollständig kanalisiert, d . h . durch
Schleusen in einzelne Haltungen ohne erkennbare Strömung
verwandelt. Von Herbrum an liegt die Ems bereits im Bereich
der Ebbe und Flut ; bis Papenburg , dem Vorort der friesi¬
schen Moorkolonien, bedurfte es noch einiger Korrektionsarbei-
tcn, um ihr die stetige , für den Kanalverkehr nötige Tiefe zu
geben , dann aber wird sie zum schönen , Seeschiffe tragenden
Strom , der sogar gegen die Mündung hin so breit wird, daß
noch einmal, zwischen Oldersum und Emden, ein Seitenkanal
erforderlich wurde, um die Kanalschiffe etwaigen Stürmen zu
entziehen . In Emden ist von dem zu erwartenden Umschlags¬
verkehr der See - und Flußschiffahrt schon im voraus durch
ausgedehnte Hafen- und Molenanlagen, durch Krähne und
Ladeplätze, Löscheinrichtungen , Güterschuppen u . dergl. entge¬
gengekommen.

Wir würden hier mit der Schilderung des Dortmund-
Ems-Kanals , zu dessen Fertigstellung 3000— 6000 Arbeiter 6
Jahre lang beschäftigt werden mußten, abbrechen können , wenn
nicht die bedeutendste technische Einzelheit der ganzen Anlage,
die Schiffsschleuse bei Henrichenburg, uns noch einen Augen¬
blick in Anspruch nähme. Der Niveauunterschiedvon 15 Metern,
der, auf längere Strecken verteilt, sieben bis zehn Schleusen
fordern würde, wird hier durch das Auf- und Niedertauchen
eines riesigen eisernen Kastens ausgeglichen , der zur Aufnahme
eines Kanalschiffes groß genug ist und seinen Auftrieb durch
fünf hohle Eisencylinder oder Schwimmer erhält, die in eben¬
soviel wassergefülltenRöhren oder Brunnen sich bewegen . Mit
einem Fahrzeug von 600 Tonnen belastet und mit Wasser ge¬
füllt, wiegt die Schwimmschleuse rund 60 000 Ctr . und ebenso
groß ist der Auftrieb der fünf Schwimmer; kleine Gewichts¬
differenzen werden durch eine etwas größere oder geringere
Wasserfüllung des eisernen Troges ausgeglichen . Die Dimen¬
sionen des ganzen Hebewerks sind kolossal . Der eiserne Schleu¬
senkasten ist 70 Meter lang , und die Schwimmer, die ihn
tragen , haben 13 Meter Höhe und je 26 Meter Amfang. Sie
sind aus daumendicken Eisenplatten genietet. Die Brunnen , in
denen sie aus- und niedertauchen, sind aus je 336 gußeisernen
Segmenten zusammengesetzt und reichen bis 35 Meter unter
das Bauterrain . Ihre Fugen sind mit Blei gedichtet ; um
aber, wenn trotzdem einmal einer der Brunnenschächte lcer-
laufen sollte , den Schleusenkasten völlig in der Gewalt zu
haben, ruht derselbe auch noch auf vier baumstarken, 25 Meter
langen Stahlspindeln, durch deren Drehung er gehoben und
gesenkt werden kann . Die Schwimmschleuse bei Henrichenburg
ist bei weitem das bedeutendste Werk ihrer Art auf der ganzen
Erde.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Kaiser Wilhelm wird nicht nach Paris gehen.
In einer offenbar von der französischen Regierung inspirierten
Note erklärt der pariser „ Matin " : Kaiser Wilhelm müsse es
verstehen und verstehe es, daß kein deutscher Kaiser hoffen
dürfe, einen zuvorkommenden, freundschaftlichen und von
Protesten jeder Art freien Empfang in Frankreich zu finden,
wofern nicht vorher gewisse Fragen , die er nicht einmal er¬
örtern wollte, gelöst würden. Weiter besagt die Note wörtlich:
„Alles Entgegenkommen, welches er zeigt, alle Telegramme,
die er bei besonders schmerzlichen Anlässen oder nach Aufsehen
erregenden Begegnungen an unsere Negierenden richtet, haben
zum alleinigen Ziel die Erleichterung der Unterhandlungen

in solchen Fragen , in denen die Interessen beider Länder mit
Nutzen gemeinsam vertreten werden können. Weiter nichts?
WilhelmII . wäre nicht der gut beratene Mann , als den wir
ihn kennen gelernt haben, wenn er durch höfliche Worte un¬
mögliche Herzlichkeitenoder demütigende Entsagungen zu er¬
langen hoffte. Nein, gewiß, er wird nicht nach Frankreich
kommen ! "

— Aeber die Vorgänge an Bord der „Iphige¬
nie" vor Bergen kommen noch immer weitere Einzelheiten
an die Oeffentlichkeit . Dem pariser „Petit bleu" zufolge soll
Kaiser Wilhelm zum französischen Kommandanten des Schiffes
gesagt haben : „ Ich bin sehr glücklich, mich an Bord eines
französischen Schiffes zu befinden. Die französische Flotte ist
die erste der Welt . Von der meinigen spreche ich nicht , sie steckt
noch in den Kinderschuhen . Ihre bretonischen Seeleute sind
bewundernswert." !

— Der Kaiserin ist durch den Direktor des orthopä¬
dischen Instituts zu Göggingen, Hessing , ein Kontentiv-Ver-
band angelegt worden, durch welchen sie die Möglichkeit er¬
hält , Gehversuche zu machen . Das Allgemeinbefinden ist sehr
gut . — Weiterhin wird aus Berchtesgaden gemeldet, daß die
Genesung der Kaiserin raschen Fortschritt nimmt. Allerdings
wird sich die Kaiserin noch Wochen hindurch die größte Scho¬
nung auferlegen müssen , bis sie den Fuß wieder wie vordem
gebrauchen kann . Das Besteigen eines Reitpferdes wird der
Kaiserin aber vor Ablauf von 6— 8 Wochen nicht gestattet wer¬
den dürfen. Wahrscheinlich nimmt die Kaiserin im Anschluß
an die so getrübte berchtesgadener Sommerfrische einen län¬
geren Kuraufenthalt in Wiesbaden, während die ältesten Prin¬
zen sich zunächst nach Schloß Wilhelmshöhe und am 9 . August
zur Fortsetzung ihrer Studien nach Plön begeben werden. We¬
gen des außerordentlich starken Depeschenverkehrs aus Anlaß
des Unfalles der Kaiserin war zwischen Berlin und Berchtes¬
gaden eine direkte Telegraphenleitung in Betrieb genommen,
welche jetzt wieder aufgehoben werden konnte , ein weiterer Be¬
weis für die fortschreitende Genesung der Kaiserin.

— Das Schlußprotokoll der Friedenskonferenz
hebt hervor, daß die Delegierten beständig von dem Wunsche
geleitet waren , in möglichst erschöpfender Weise die hoch¬
herzigen Ideen , des erhabenen Urhebers der Konferenz zu
verwirklichen. Die Konferenz hat beschlossen , folgende Punkte
den Bevollmächtigten zur Unterzeichnung und den Regierungen
zur Genehmigung zu unterbreiten : 1 . Eine Konvention
für friedliche Schlichtung internationaler Streitigkeiten.
2 . Eine Konvention betreffend Bestimmungen und Gebräuche
für den Landkrieg. 3. Eine Konvention betreffend Anwendung
der Grundsätze der genfer Konvention von 1864 auf den
Seekrieg. 4 . Drei Erklärungen , wonach es verboten sein soll,
Geschosse und Explosivstoffeaus Luftballons herabzuschleudern
oder in analoger Weise auzuwenden, wonach es ferner ver¬
boten sein soll, sich solcher Geschosse zu bedienen, deren
einziger Zweck ist , Stickgase oder giftige Gase zu verbreiten,
oder solche Kugeln zu gebrauchen, welche im menschlichen
Körper explodieren.

Das Protokoll enthält sodann fünf Wünsche : 1 . Dis Kon¬
ferenz ist der Ansicht , daß eine Beschränkungder militärischen
Lasten, welche gegenwärtig die Welt bedrücken , in hervorragen¬
der Weise wünschenswertist für die Förderung des materiellen
und moralischen Wohlbefindens der Menschheit . 2 . Die Kon¬
ferenz spricht den Wunsch aus , daß die Frage der Rechte und
Pflichten der Neutralen auf das Programm der nächsten Kon¬
ferenz gesetzt werde. 3 . Die Konferenz spricht den Wunsch aus,
daß die auf die Art und das Kaliber der Gewehre und der
Marinegeschütze bezüglichen Fragen , soweit sie durch die Kon¬
ferenz bereits geprüft sind , Gegenstand des Studiums der Re¬
gierung bilden würden mit dem Ziele, eventuell zu einer ein¬
heitlichen Lösung mittels einer späteren Konferenz zu gelan¬
gen . 4 . Indem die Konferenz in Erwägung zieht, daß seitens
der Bundesregierung der Schweiz bereits vorbereitende Schritte
zur Revision der genfer Konvention gethan sind, spricht sie
den Wunsch aus, daß in einem kurzen Zeitraum zur Zusammen¬
berufung einer Spezialkonserenz geschritten werde, welche zum
Zweck die Revision dieser Konvention hat . 5 . Außerdem hat
die Konferenz, abgesehen von einigen Delegierten, welche sich
der Stimmabgabe enthielten, einstimmig den Wunsch ausge¬
sprochen , den Vorschlag , welcher bezweckt, das Privateigentum
im Seekriege für unverletzlich zu erklären, und ferner den Vor¬
schlag, die Frage des Bombardements von Hafenplätzen, Städ¬
ten und Dörfern durch feindliche Flotten zu regeln, einer Prü¬
fung durch weitere Konferenzen zu überweisen. .

Das Schlußprotokoll wird durch die sämtlichen bevoll¬
mächtigten Delegierten unterzeichnet werden, die Konventionen
dagegen nicht, da mehrere Länder sich ihren Beitritt für
später Vorbehalten. England wird bei der Unterzeichnung
des Schlußprotokolls gewisse Vorbehalte machen , indem es
erklärt, daß es die zweite und dritte Erklärung und von den
geäußerten Wünschen den dritten und fünften nicht annchmen
könne . Nicht nur die drei Konventionen, sondern auch die
drei Deklarationen werden gesondert unterzeichnet werden.

— Die neu geschaffene Stelle einesDezernenten für
Sozialpolitik im Reichsamt des Innern ist nach dev



„Etkküsb.-Ztg ." dem preußischen Regierung?- Md Gewerbcrar
vr . Max Sprenger übertragen worden.

— Ein von katholischer Seite angeregter „Zentral-
verband christlicher Maurer Deutschlands und ver¬
wandter Berufs zweige" ist im Entstehen begriffen. Die
Satzungen sind vor einigen Tagen von einer katholischen
Maurerversammlung durchberaten und angenommen worden,
so daß der Zentralverband bereits am 1 . August d . I . seine
Wirksamkeit wird beginnen können.

— Vor etwa vier Jahren erregte das Verhalten des
Ob erPräsidenten Grafen Wilhelm v . Bismarck
in Königsberg i. Pr . gegenüber dem dortigen Oberbürgcr-
mei st er Hoffmann großes Aufsehen . Wie erinnerlich,
ignorierte der Oberpräsident bei einer Feier den Amstand, daß
ihm der Oberbürgermeister seine Hand zum Gruße entgegen¬
streckte. Eine Beschwerde gegen den Grafen Bismarck hatte
keinen Erfolg . Diese Angelegenheit wird nun durch folgendes
Telegramm wieder in Erinnerung gebracht, das dem „B . T."
aus Königsberg zugeht : Der Oberpräsident Graf Bismarck
lud den Oberbürgermeister Hoffmann ein , dem Komitee zur
Erbauung einer Königin Luiscn-Gcdächtniskirche beizutreten. Der
letztere nahm die Einladung an . Somit erscheinen die Diffe¬
renzen beider Herren durch den ersten Schritt des Grafen Bis¬
marck ausgeglichen.

Ausland
Oesterreich -Ungarn.

Gegen die von der Regierung geplanteErhöhung der
Zuckersteuer haben während der letzten Tage zahlreiche
Protestversammlungen stattgefundcn . In Wien wurde
eine sozialdemokratischeVersammlung infolge scharfer Angriffe
auf die Regierung aufgelöst. Der Saal wurde von der
Polizei geräumt . Die Versuche der Menge, nach dem Rat¬
hause zu ziehen , wurden durch die Wachmannschaften ver¬
hindert , wobei mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden.
Auch in vielen Provinzstädten fanden Protestversammlungen
gegen die Erhöhung der Zuckerstcner statt , darunter auch in
Prag seitens der tschechisch-radikalen Partei, in der alle
Redner den Finanzminister Kaizl und die jungtschcchischen
Führer heftig angriffcn. Die „ Arbeiterzeitung"

, die „ Deutsche
Zeitung " und die „ Ostdeutsche Rundschau" wurden beschlag¬
nahmt . In Graz kam es nach Schluß einersozialdemokratischen
Frauenvcrsammlung zum Zwecke der Stellungnahme gegen
die erhöhte Zuckerstcner zu Kundgebungen in der inneren
Stadt . Die Polizei zerstreute die Ruhestörer und nahm
Verhaftungen vor.

Frankreich.
Das Kriegsgericht in Rennes hat Qnesnay de

Veanrepaire mit seinen „ Enthüllungen " abfallcn lassen.
Wie Bcanrepaire im „ Echo de Paris " berichtet, wicS der
Vorsitzende des Kriegsgerichts, welcher ihn am Sonnabend
„ empfing"

, jedes Verlangen , seine AutersnchiuigSaktcn zu
prüfen, mit dem Bemerkenzurück, das Urteil des Kassalious-
hofs habe die Grenzen des Prozesses enger gezogen. Er
könne nur zum Gegenstand der Anklage anSsagcn. Wenn er
hierzu einen Beweis habe, möge er ihn liefern. Die Bitten
Beaurcpaires waren vergeblich. Er stellte dem Präsidenten
insbesondere vor , daß eine Aussage ans Verrat hindcnte, der
bereits verjährt sei. Ein Mitglied deS Kriegsgericht? , Oberst
Jonanst, empfahl Veanrepaire , sich an den Kriegsmiuistcr zu
wenden. Veanrepaire renommiert, er werde nunmehr seine
Untersuchungen veröffentlichen.

Der Dreysusprozcß wird sicherlich viele Wochendauern,
denn, wie verlautet , wird der Regiernngskommiffar alle von
Anfang an in die Dreyfnssacheverwickelten Personen vorladcn,
darunter neben den fünf ehemaligenKriegsministern die Witwe
Henrys . Die Verhandlungen werden, so wird der „ Voss .Ztg ."
geschrieben , glücklich ans der vollen Höhe der heißen Jahres¬
zeit stattfinden,§ und ihr Schauplatz wird ein Saal sein , wo
ein Mann vom Militärmaß mit den Fingerspitzen der hoch
erhobenen Hände die Decke berühren kann. In diesem niedrigen
Raum werden 450 Personen Platz finden, darunter 190
Zeitungsvertreter . Fenster giebt cs nur sehr wenige und auch
diese sind provinzial klein . Man sieht ein , daß die Zuschauer
in diesem Pferch werden ersticken müssen , und hat einige
-Oeffnnngcn in die Decke geschlagen und darüber Windfänge
gesetzt . Aber diese künstliche Lüftung wird schwerlich genügen,
und diejenigen, die ihr Beruf zwingt, während der ganzen
Dauer der Verhandlungen in dieser Schmorpfanne zu bleiben,
machen sich auf qualvolle Tage oder Wochen gefaßt. Denn
niemand glaubt , daß die Verhandlungen weniger als 14 Tage
erfordern werden, und in der Umgebung der Verteidiger nimmt
man an , sie würden drei Wochen in Anspruchnehmen, selbst wenn
die Zahl der vorgeladcnen Zeugen nicht 152 betragen sollte.

— Esterhazy, der als Zeuge nach Rennes geladen ist,
wird für die ganze Dauer des Prozesses sicheres Geleit erhalten.

Rußland.
Die Leiche des Thronfolgers ist am Montag in

Petersburg in der Peter -Pauls -Kathedralc anfgebahrt worden.
Der Trauerzug mit der Leiche traf am Nachmittag in Peters¬
burg ein . Nachdem der Metropolit von Petersburg eine
Seelenmesse celebriert hatte, wurde der Sarg durch den
Kaiser und die Großfürsten auf den Trancrwagen gehoben,
worauf sich der Traucrzng nach der Pctcr - Pauls - Kathcdrale
in Bewegung setzte. Auf allen Straßen, welche der Zug
passierte, bildete Militär Spalier. Alle Häuser hatten Trauer¬
schmuck angelegt, und die Trottoirs waren von Volksmengen
dicht besetzt. Den Zug cröffncte eine Abteilung des kaiser¬
lichen Convoys , an welche sich hohe Civil- und Militär-
Würdenträger, Vertreter der gelehrten Institutionen und das
Gefolge des verstorbenen Großfürsten anschlosseu . Unmittel¬
bar hinter dem von acht Pferden gezogenen Leichenwagen
folgte der Kaiser mit dein Prinzen Waldemar von Dänemark,
ihnen schlossen sich die Großfürsten und das Gefolge des
Kaisers an . Sodann folgte eine Kompagnie Grenadiere
und dahinter die Kaiserin-Mutter und die Großfürstinnen.
Während der Zug sich durch die Straßen bewegte, läuteten
alle Glocken , die Festung gab jede Minute Kanonenschüsse
ab. Nach etwa zwei Stunden traf der Zug in der Petcr-
Pauls -Kathedrale ein , wo das diplomatische Korps und die
Militärattaches versammelt waren und vom Metropoliten
abermals eine Seelenmesse abgehalten wurde. Bis zur Bei¬
setzung hat die Bevölkerung Zutritt zur Kathedrale. Im
Aufträge des deutschen Kaisers hat der Botschafter Fürst
Radolin gleich nach der Feier in der Kathedrale einen pracht¬
vollen Kranz mit schwarz -weiß- roter Atlasschleife, welche den
kaiserlichen Namenszug trägt , am Sarge niedergelegt. Tic
Beisetzung findet heute statt.

Serbien.
Die Meldung auswärtiger Blätter von einer Ein¬

mischung fremder Mächte in das Gerichtsverfahren wegen
des gegen Milan verübten Attentats wird serbischerscits offiziell
für unbegründet erklärt. Der mit der Untersuchung der
Attentatsangelegenhcit beauftragte Untersuchungsrichter setzte
mehrere Personen in Freiheit , von denen sich herausgestellt
hatte , daß sie mit der Angelegenheit nicht in Zusammenhang
ständen.

Transvaal.
Man schreibt uns ans Berlin , 25 . Juli : Unter den

letzten hier vorliegenden Nachrichten befindet sich eine Neuter-
meldung ans Kapstadt, daß Gerüchte von der Demission
des Präsidenten Krüger dort bestätigt würden. Das
genannte Bureau kann irregeführt worden sein . Denn eben
erst hat der Präsident „ in aller Form " einem Journalisten
erklärt, daß er niemals daran gedacht habe, sein Amt nieder-
zulcgcn. Einstweilen ist hier an unterrichteten Stellen nichts
bekannt von dem Rücktritt Krügers . Es ist auch schwer zu
glauben, daß der Präsident , bevor noch die Streitfragen mit
England vollständig geschlichtet sind, die südafrikanische
Republik den Gefahren einer so ernsten inneren Krisis ans¬
setzt. So große Bedeutung hat das Dynamit -Monopol , das
angeblich den Anlaß zu Meinungsverschiedenheiten zwischen
dem Präsidenten und dem Volksraad giebt, doch nicht wie
der Konflikt mit England . Und daß der Konflikt sofort auf-
lcbcn und sich verschärfen würde im Falle der Demission
Krügers , unterliegt keinem Zweifel. Die londoner Kriegs-
Partei , Chamberlain an der Spitze, wünscht allerdings nichts
sehnlicher , als daß dieser ebenso verständige wie thatkräftigc
und populäre Mann vom politischen Schauplatz verschwinde.
Der Wunsch mag auch der Vater des Demiffionsgcrüchts ge¬
wesen sein , oder es hat sich jemand gefunden, der dem
Neuterschcn Bureau die Kriseumeldnng beibrachte, um den
stark gesunkenen Mut der londoner Kricgspartei aufznrichten.
In Kapstadt hat Krüger manchen grimmigen Gegner . Es
werden Nachrichten von anderer und mehr autoritativer
Seite abznwarten sein . Das Ncutcrschc Bureau selbst ver¬
breitet ans Prätoria, der Volksraad habe -den Präsidenten
des äußersten Vertrauens versichert ; auch sei die Mehrheit
des Volkraadcs für die Aufhebung der Dynamit -Konzession.
Darnach müßte doch alles in Ordnung sein zwischen Präsident
und Volksraad!

Ms dem Groß !) enoMm.
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Oldenburg. 26 . Juli.
* Vom Hose. Gestern Nachmittag gegen 2 ^ Uhr

trafen die erbgroßhcrzoglichcn Herrschaften nebst der
Herzogin Charlotte im Elisabeth Anna -Palais ein , fuhren
nach kurzem Aufenthalt zur „ Lensahn" n» d kehrten kurz nach
4 Uhr nach Rastede zurück.

Die „ Lensahn" wurde gestern Nachmittag ans hiesigem
Hafen von einem NcgiernngSdmnpfcr nach dem Anlegeplatz
gegenüber der Post geschleppt . Zahlreiches Publikum halte
sich dazu angesainmclt.

* Das Gerücht von der bevorstehenden Ver¬
lobung der Herzogin Sophie Charlotte läuft feit
einiger Zeit in unserer Stadt um. Wir hätten von dem
Gerücht — und nichts weiteres ist es vorerst — keine Notiz
genommen, wenn cs nicht durch den „ Gemeinnützigen" leider
an die Ocffentlichkcit getragen worden wäre.

* Die nachträgliche Jnbilnttmsbesichtignttgdes
LS. Dragoner -Regiments durch Se . K. H . den
Grostherzog, den hohen Chef des Regiments, fand heute
Morgen um 10 Uhr vor der ostcrnburgcr Kaserne statt-
Das Regiment hatte im vorderen Hose der festlich geschmückten
Kaserne schwadronSwcise Paradeaufstcllung genommen, die
Kapelle am rechten Flügel . Um 10 Uhr fuhr Se . K. H . der
Großherzog in Begleitung Sr . K. H . des Erbgroß¬
herzogs, von Rastede kommend , vor, und wurde beim Be¬
treten des Kasernenplatzes vom Kommandeur der Regiments,
Herrn Major von Loos , begrüßt und empfangen. In seiner
Begleitung befanden sich die Adjutanten Rittmeister v . Jordan,
Leutnant Frhr. von und zu Egloffstein und Frhr. v . Plettenberg.
Der hohe Herr trug ebenso wie der Erbgroßherzog die Uniform
des Regiments . Er begab sich sodann zu den einzelnen
Schwadronen , die er mit freundlichem „ Guten Morgen,
Dragoner ! " begrüßte, was mit kräftigem „ Guten Morgen,
König! . Hoheit ! " erwidert wurde. Leutselig unterhielt er sich
mit den Offizieren und einer Reihe von Unteroffizieren und
Mannschaften. So schritt er die ganze Front ab und begab
sich dann in den inneren Hof zur Besichtigung der vom Verein
ehemaliger 19 . Dragoner gelegentlichdes Regimcntsjubilnums
gestifteten Gedenktafel mit den Namen der Gefallenen.
Diese war mit Fahnen nnd Kränzen gefällig cingcrahmt und
erregte das Interesse des hohen Herrn längere Zeit . Auch
das Glückwnnschdiplom des bremer 19er Dragoncrvereins,
das in Glas und Nahmen in der Kaserne hängt , mußte
geholt nnd dem hohen Herrn gezeigt werden. Nach huld¬
voller Verabschiedung vom Regiment nnd seinen Offizieren
begab sich S . K. Hoheit zum Osfizierkasino, um dort in
Anwesenheit Sr . K. H . des Erbgroßherzogs , des Herrn
Majors von Loos , der Herren Adjutanten nnd der Kasino¬
kommission die Jubilänmsgeschenke in Augenschein zu nehmen.
Der Erbgroßhcrzog begab sich zn Fuß zum Elisabeth Anna-
Palais . Se . Kgl. Hoheit kehrte gegen 11 Uhr nach Rastede
zurück , wo heute um 6 Uhr große Tasel stattfindct, zn der
das Ossizicrlorps geladen ist. Die Kavallerie-Kapelle wird

l wahrend derselben konzertieren.

* Ernennungen. Se. K. H. der Groß Herzog hat ge«
ruht : den Steueraufseher Pielstick in LöningenzumHaupt«
amts -Assistenten in Brake zu ernennen, sowie den Steuer¬
einnehmerKappelmann zu Löningen seinem Ansuchen
entsprechend mit dem 1 . November d . I . in den Ruhestand
zu versetzen.

* Anläßlich der Besichtigung der vom Verein ehem.
19 er Dragoner gestiftetenGedenktafel durch Se . K. H.
den Großherzog sei noch bemerkt , daß der Verein ein Ver¬
zeichnis aller daran beteiligten Spender anfstckwn nnd in
seinem Vcrcinslokal zum ehrenden Gedenken der Geber an-
bringen will.

* Das Konzert des Ehepaares Bertram -Morarr-
Olden in Varel findet nicht statt , da die in Umlauf ge¬
setzten Subskriptionslisten keine genügende Unterzeichnung ge¬
funden haben.

* An - und Verkauf von Obst. Es sei daran
erinnert, daß die Ccntralstelle für Obstverwcrtnng
(Huntcstr. 12) von: 1 . August bis 1 . Dezember jeden Jahres
den An- nnd Verkauf von Obst durch Austausch von
Adressen vermittelt. Der Austausch der Adressen sowie des
Angebots nnd der Nachfrage erfolgt wöchentlich ein Mal.
Die Aufnahme von Angeboten nnd Nachfragen in den Listen
erfolgt kostenlos, ebenso die Zusendung der Listen.

h . Bezirkstierschau . Die diesjährige Bezirkstierschau,
welche bekanntlich am 30 . August ans dem Pferdemarktplatz
stattfindet, — der Stadtmagistrat hat diesen Platz bereit¬
willigst zur Verfügung gestellt — wird allem Anscheine nach
sehr gut beschickt werden, da in allen landwirtschaftlichen Ab¬
teilungen des Amtes Oldenburg die Tierschau und die Frage
der Beschickung eingehend erörtert wird . Die Tierschau-
Kommission , welche am gestrigen Tage im „Neuen Hause"
eine Sitzung abhielt, wählte als Preisrichter für die Schau
folgende Herren . 1 . Für Pferde, a . Für Enter und zwei¬
jährige Stuten: Landcsobertierarzt I)r . Greve-Oldenburg,
Hinrich Lüerßen-Oldenbnrg, H . Tholc-Buhhausen. b . Für
Hengstfüllen: C. H. Bnlling -Schlute, JohannHinrichs-Oldenbrok,
G . Meyer -Oberhammelwarden. Ersatzmänner : Gerh. Hilbers«
Etzhorn, Ehr . Heye-Oldenburg , v . Für Stutfüllen : Joh . Gebken-
Großemneer, Diedr. Ahlers-Sanderbnsch, Joh . Grashorn -Rahde.
Ersatzmänner: Joh . Damken-Schweiburg, Ed . Gristede-Oldenburg.
2 . Für Rindvieh, s. Für Bullen : H . Koopmann-Ollcn,
Ad. Cornelius -Oldenburg , Eitert Meyer -Kleibrock . Ersatzmann:
Ehr . Meyer -Bloh . b. Für Kühe (I . Bezirk) H . Haye-Ostcrn-
burg, F. Tiarks -Jever, H . Gloystcin-Dalsper . Ersatzmann:
Jac . Bruns -Oldenburg, o . Für Onenen und Rinder (I. Bezirk)
G . Hcinemann-Oberhausen, H . Schildt-Oldenbrook, C . Koop-
mann - Altenhuntorf . Ersatzmann : Hcrm. Hanken - Etzhorn,
Hcrm. Maas-Neuenhuntorf . 6 . Für Kühe (II . Bezirk) Ge¬
meindevorsteherWillers -Obcrlethe, I . Reiners -Helle, G . Ahlers-
Butteldorf . Ersatzmann : Ad . Hodderscn-Oldenburg. s Für
Quenen nnd Rinder (II . Bezirk) A. Brötje -Kleybrock , D.
Ulkcn -Torsholt , Joh . Harms -Neuenbrock. Ersatzmann : Ge¬
meindevorsteher Hanken - Ohmstede; Karl Moor - Osternburg.
3 . Für Schweine, a . Für Eber und Lose Heinr.
Ulken -Eggeloge, E. ThieZ -Tnngeln , Ehr - Bnrlage -Löningen.
Ersatzmann: Fr . Wicgrcffe, Rehorn . b. für Zuchtsäue
und Säue mit Ferkeln I . H . Ovye - Oldenburg , H.
G . Hörstmann-Bünne , Gemeindevorsteher Fcldhus -Zwischen-
ahn. Ersatzmann : Bocdecker - Mctjcndorf , D . Garnholz-
Garnholt . Zur Verstärkung der Tierschau-Kommission wurde
als Mitglied derselben Herr Eil . Meyer -Kleybrock gewählt.
Ten Vertrieb der Lose zur Bezirkstierschau haben wieder, wie
in früheren Jahren, die Kommissionsmitgliedcr übernommen,
gleichfalls kann bei denselben die Anmeldung der Tiere zur
Prämien -Konkurrenz erfolgen, welches bis zum 23. August zu
geschehen hat . Das Programm der Tierschau werden wir in
den nächsten Tagen bringen.

Q An Blutvergiftung verstorben ist die Gast¬
wirtin Ww . Thöle an der Nadorsterstraße 13 . Die be¬
dauernswerte Fran mußte, wie berichtet , in voriger Woche
ins Hospital geschafft werden. Sic hatte sich beim Reinigen
Von Fischen — Knurrhähnen — mit einer Gräte eine kleine
Verletzung unter dein Nagel des Zeigefingers beigebracht.
Die Wunde schmerzte wohl etwas , wurde aber, weil derartige
Verletzungen häufiger Vorkommen , nicht beachtet. Nach
mehreren Tagen schwoll ider Finger nnd dann der ganze
Arm an , und als man erst daun Herrn Or. Schmidt zn
Rate zog , erklärte dieser die Vergiftung bereits für sehr weit
vorgeschritten. Trotz der sofort angeordneten Uebersührung
nach dem Hospital , wo der Finger amputiert wurde, ist die
Verletzte der Vergiftung erlegen. Der traurige Ausgang ist
eine beredte Mahnung , in ähnlichen Füllen die Heranziehung
ärztlicher Hilfe nie hinaus zn schieben . Fünf unerwachsene
Kinder, von denen 2 noch nicht einmal die Schule besuchen,
beklagen dcn Verlust der Mutter.

O Mit der Vergrößerung des Eilgutschuppens
am hiesigen Bahnhofe , die erforderlich geworden ist durch
den ständig wachsenden Verkehr an Stückgütern aller Art . ist
seit einigen Tagen begonnen. Wegen des imoorigen Unter¬
grundes wird das Gebäude auf Brnnnenfundamenten errichtet.

* Zur ErpresstNtgsliffäre wird nunmehr bekannt,
daß beim Verhör die Angeklagten die Hauptschuld auf den
in der Nordsee umgekommcnenKohlhoff wälzen. Der in die
Sache verwickelte ostcrnbnrger Musiker soll sein erhaltenes
Geld als Darlehen von dem freigebigen alten Manne nack-
weisen können . Es werden fortwährend Vernehmungen ab-
gchalten.

z Der Neubau der Fußgängerbrücke über die
Hunte au der Poststraßeschreitet rüstig voran. Der einzige,
recht ansehnliche Bogen, aus welchem die Brückebestehen bezw.
auf dein sie ruhen wird, überspannt bereits seit einigen Tagen
den Huntefluß, d . h . in Gestalt einer ans Brettern nsw. her-
gestellten starken Vogenverschalung, welche vorläufig den über
sie hingelegten eisernen Bögen, acht an der Zahl , zum Stütz¬
punkte dient. Air der östlichen Uferböschung des Flusses, vor
und neben der Brücke , ist man augenblicklich mit der An¬
schüttung und Dichtung großer Mengen von Sand und zer¬
kleinertenSteinen beschäftigt. Halten die Arbeiten ihr jetziges
Tempo inne, dann dürfte die Fertigstellung der Brücke in
nicht gar weiter Ferne stehen.

-j- Leichcnfnnd . Gesunden wurde im osternbnrger Kanal
die Leiche deS Dienstmädchens Emilie Lühr aus Wüsting»
welche vor einigen Tagen von ihrer Herrschaft plötzlich ver¬
mißt wurde. Sie sott in Geistesstörung ihren Tod ge¬
sucht haben.



V. L . Sommertheater in der Rudelsburg . Drittes

Gastspiel der Kammersängerin Frau Bertram - Moran-
Olden und des königl. bayerischen Hofopernsängers Herrn
Bertram : „Der Troubadour " , Oper in 4 Akten von
Verdi . — In Bezug aus die Gesamtleistung dürfen wir wohl
auf unsere Besprechung der ersten Aufführung gelegentlich des
Goritzschen Gastspiels zurückverweisen. Die dort bemängelten
Chöre hinter der Scene hatten sich diesmal bezüglich der weib¬
lichen gebessert , aber die Männerstimmen leisteten sich
im Miserere noch recht böse Dissonanzen. Doch das nur
nebenbei . Das Hauptinteresse des Abends konzentrierte
sich aus die beiden Gäste, Frau Bertram als Azucena
und Herrn Bertrchm als Graf Luna . Die Rolle
lag dem trefflichen Sänger stellenweise reichlich hoch;
auch scheint sein Organ bezüglich des Volumens und der
kolossalen Kraft der schmelzenden italienischen Musik gegenüber-
reichlich schwer . Trotzdem war seine Leistung natürlich eine
ganz hervorragende und des gespendeten Lorbeers wert . Das
Heroische , Stolze und Furchtlose findet in ihm einen genialen
Darsteller. — Als Azucena übertraf Frau Bertram ihre
bisherigen Darstellungen um ein ganz Bedeutendes. Das ge¬
samte Publikum stand unter dem erschütternden Eindruck
dieser unübertrefflichenRolle, derenEinwirkung die Gefühle der
Hörer in ihren tiefsten Tiefen aufrührte . Wenn irgend
eine Künstlerleistnng den Hinweis auf das gottbegnadete
Genie rechtfertigt, so dürfte die Bezeichnung hier an¬
gesichts dieser Darbietung am Platze sein, wo sich
die Kunst der wahrsten Naturlaute , der aufrichtigsten Seelen¬
äußerungen und der ergreifendsten Regungen des menschlichen
Gemütes bedient, um auf den Schwingen eines wunderbar
schönen Klangkörpers die Menschen zu erschüttern, zu erheben
und zu begeistern. Frau Bertram stellte die Azucena in den
Mittelpunkt des Interesses und brachte die so reich ausge¬
stattete Figur zur höchst vollendeten Darstellung . Der riesen¬
hafte Umfang ihrer taufrischen, nirgends auch uur die kleinste
Angegriffenheit verratenden Stimme , gab sich in der Rolle
namentlich nach unten hin kund . Ihr leidenschaftdurchglühtes,
schmerzdurchbebtcs Spiel und die wie eine Offenbarung
wirkende Tonflnt werden weder durch Beifall noch durch
Blumen, sondern allein durch das tiefinnerliche Miterleben
der Hörer genügend anerkannt und geehrt. Eine kritische
Ausstellung an dieser großartigen Leistung dürfte ebenso un¬
angebracht wie undankbar sein ; erwähnt sei nur , daß uns die
Kerkcrarie „ In unsre Heimat re ." befremdend rasch im Tempo
gegeben und dadurch einen Teil ihrer versprochenen Wirkung
emzubüßen schien . Die Schwierigkeiten, mit denen unsere
Gäste zu kämpfen haben, liegen zu sehr zu Tage , als daß
man sie detaillieren brauchte. Nm so größer ist der Tank der
Zuhörer , denen solche seltenen Genüsse geboten werden.

* Eine sehr wichtigeBorstandssitznng des Heil-
stätteuvereius findet am morgigen Donnerstag Hierselbst
statt. In derselben wird die vorläufige Entscheidung über
den Ort der zu bauenden Heilstätte aller Voraussicht nach
fallen. Die Frage , ob in Hatten oder in Neuenkirchen, wird
viel erörtert . Nach allem, was man hört, scheint Hatten
mehr Chancen 'zu haben. Und in der That genügt die
centrale Lage Hattens schon , dem Orte vor einem am Süd¬
ende unseres langgestreckten Herzogtums gelegenen den Vor¬
rang zu sichern , vorausgesetzt, daß die Sachverständigen¬
urteile sich für beide gleichartig stellen. Was in Hatten
von den Gutachtern laut geworden ist, giebt dem Orte
auch von diesem Standpunkte aus den Vorzug . Somit
scheint die Entscheidung für Hatten Günstiges hoffen
Zu lassen. Sollten aber dennoch die Gutachten im Vergleich
Zu WalMe ungünstig lauten — eine anderweitige, von
Sonderinteressen ausgehende Beeinflussung der Entscheidung
ist bei der unparteiischen Leitung der in Frage kommenden
Faktoren ausgeschlossen — so dürfte der wie für eine Heil¬
stätte geschaffene Platz doch über kurz oder lang eine dahin¬
gehende Verwendung von anderer Seite finden.

* Der Ostsriesen - Verein wird am Sonntag , den
6. August, seinen diesjährigen Ausflug unternehmen . Als
Reiseziel istZwischeuahnauserseheii, und soll die Fahrt dorthin
in Sommerwagen über Edewecht geschehen . Die Abfahrt er¬
folgt nachmittags IVs Uhr vom Vereinslokale, Restauration
Friesia, Kurwickstraße, aus.

* Kleinere Unfälle . Im Heiligengeistthorviertelist ein
kleines Kind an Phosphorvergrftung erkrankt. In einem
unbewachten Augenblick hatte es Zündhölzer in die Hände
bekommen mnd verschluckt . Nach ärztlichem Befunde ist es
jedoch außer Gefahr . — Vor dem Haarenthor wurden die Be¬
wohnerin letzter Nacht durch Hilferufe alarmiert . Es handelte
sich um einen Zank zwischen Verwandten , der aber harm¬
los verlief.

O Eversten , 25 . Juli . Die Befürchtung , die wir
bereits vor längerer Zeit an dieser Stelle zum Ausdruck brach¬
ten, daß der Ban unserer Kirche in diesem Jahre kaum
mehr erfolgen dürste, ist nunmehr zur Thatsache geworden.
Nach einer vom Professor Mohrmann -Hannover Hierselbst ein-
gelausenen Antwort , welchem die Ausführung der Zeichnung
nsw . übertragen worden ist, erfordert die Umarbeitung der hier¬
zu nötigen Skizzen einen längeren Zeitaufwand als man an¬
fänglich glaubte, auch ist derselbe von ähnlichen Arbeiten stark
in Anspruch genommen. Jedenfalls wird also die Zeichnung
vor künftigem Herbst nicht fertig gestellt werden. Da aber zu
einer solchen späten Jahreszeit der Bau wohl nicht in Angriff
genommen wird, so ist ein Aufschub bis zum nächsten Frühjahr
nur ratsam. — Der Klub „Odeon" veranstaltet am Sonntag,
den 6 . August einen Ausslug nach dem „Drögen Hasen" in
Wechloy, verbunden mit Eartenkonzert und nachfolgendemBall.
Der Anmarsch erfolgt nachmittags drei Uhr vom Klublokale
aus , unter Vorantritt der Artilleriekapelle. — Wie wir noch
nachträglich erfahren, hat in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag ein Blitzstrahl abermals die Telephonleitung der
Kuhlmannschen Dampsmühle zerstört.

* Osternburg , 25 . Juli . Der Ges an gverein „ Brüder¬
schaft" veranstaltet am Sonntag , den 6 . Aug., ein Sängersest
im Saale und Garten des Herrn Koopmann. Zu diesem Fest
sind sämtliche Gesangvereine

'
Osternburgs und Umgegend «un¬

geladen. Als gemeinschaftliches Chorlied wird gesungen: „Wir
grüßen dich , du Land der Kraft und Treue" von Hubert.
Nach dem . Konzert, Kinderbelustigungen und Einzel-Vorträgen
der verschiedenen Vereine folgt abends Ball und Feuerwerk.

chfi Etzhorn, W. Juli . Derhiesige Gesangverein „ Unter uns"
beschloß in der letzten Versammlung, am Sonnabend , den 5.
August, den diesjährigen größeren Sommerausflug zu unter¬
nehmen. Die Fahrt geht über Oldenburg, Berne, Lemwerder,
Lesum nach Bremen . Zunächst wird bis Berne die Bahn be¬
nutzt . Die Abfahrt vou hier erfolgt mit dem Zuge um 10 .57
vormittags . — Zu einem teuren Vergnügen ist einen:
jungen Manne von hier der kurze Besuch des Schützenfestes
geworden. Ihm wurde nämlich am Sonntag , während er einen
Rundgang über den Fcstplatz machte , beim „Patentkrug " sein
noch fast neues Fahrrad gestohlen . Da sofort Anzeige er¬
stattet wurde, so ist zu hoffen, daß es der Polizei gelingt,
den Dieb zu fassen und dem Bestohlenen sein Eigentum wieder
zuzustellen . — Am letzten Sonntag machte die „Oldenbur¬
ger Klubgesellschaft" in einer Stärke von etwa 120
Personen einen Ausflug nach hier, um im Saale des Herrn
E . Klöver bei Spiel und Tanz in gemütlichem Beisammensein
einige fröhliche Stunden zu verleben.

O Westerstede . 25. Juli . Es rst schou viel für und
wider den Radfahrsport geschrieben worden, doch darin sind
sich wohl längst alle diejenigen, die ihn als eine dem Körper
dienliche und stählende Beschäftigung preisen , einig , daß all¬
zu starke Ausübung des Nadelns gesundheitsschäd¬
lich ist. Ein eklatantes Beispiel hierfür giebt ein Fall , dessen
Folgen ein Sohn unseres Ortes tragen muß. Der junge Herr,
ein Schüler, hatte die ersten Tage der Ferien mit Freunden
zu einer Nadfahrtour nach Groningen ausersehcn. Die jungen
Leute sind dabei in so hitziger Weise gefahren, daß sich bei
dem einen setzt Lungenblutungen eingestellt haben, die der Arzt
als außerordentlich gefährlich bezeichnet hat . Dem Patienten
istjzuriGenesuncj eine ganz vorsichtige Lebensweise vorgeschrieben.
Mögen junge Leute, die dem Radsahrsport manchmal mit all¬
zu großem, an das Unvernünftige grenzendem Eifer obliegen,
sich diesen Fall als Warnung dienen lassen.

ül Berne , 25. Juli . Von seiner ersten Reise kehrte heute
der Logger „ Verne" der elsflether Heringsfischerei- Gesell¬
schaft mit 216 Kantjes Heringen wohlbehalten zurück.

Elsfleth , 25. Juli . Die heute beendete Prüfung zum
Schiffer auf großer Fahrt bestanden folgende Herren:
A. Brink und A. Schmidt aus Loitkirkeby (Schlesweg-Holstein) ;
Adolf Büsing aus Oberhammelwarden ; Emil tom Dieck,
Gustav Stege und Carl Eilers aus Elsfleth ; Johann Eiben
aus Brake ; Nikolaus Oltmann aus Farge ; Diedrich Rover
aus Weserdeich ; August Springer aus Varel ; E . Wilke aus
Gncsen und M . Zimmermann aus München. Herrn Eiben
wurde das Prädikat „mit Auszeichnung bestanden" erteilt.

Z ! Butjadingen , 25. Juli . Am 6 . August werden hier
zwei größere Festlichkeiten abgehalten. Der Wesermarsch-Renn-
verein veranstaltet in Nordenham sein diesjähriges Wett¬
rennen, und der Radfahrer -Verein „Blitz" begeht in Burhave
sein Sommersest, bestehend aus Straßenrennen (52 km),
Mannschaftsrennen (vou jedem Verein müssen fünf Mann
fahren) und Preis - und Blumenkorso. Im Anschlüsse hieran
findet ein Saalfest statt , bestehend aus Preisreigenfahren und
Einzelkunstfahren (Hoch - und Niederrad).

Z ! Von der Unterweser , 25. Juli . Vor kurzem wurden
über Handhabung des Spadenrechts bei Deichbrüchen hier
einige Notizen gebracht. Es dürste nun vielleicht von Inter¬
esse sein , zu erfahren, wie häufig derartige Deichbrüche erfolgt
sind. Nach den Chroniken werden im Stad - und Butjadinger-
land . vom 12 — 18 Jahrhundert annähernd 50 Mal Deichbrüche
eingetreten sein. Am meisten litten die Deiche im 17 . Jahr¬
hundert, in welchem der Deich 23 Mal brach. Eine der
schwersten Fluten war ohne Zweifel die Allerheiligenflut im
Jahre 1570 (1 . November), wodurch nicht weniger als sieben
Siele eingerissen und ca. 4000 Menschen vernichtet wurden.
Während die Gemeinde Waddens im Jahre 1663 ( 19 . Okt.)
schwer unter der Flut zu leiden hatte , wurde ganz Butjadingen
im Jahre 1717 (Weihnachten) durch die Flut furchtbar heim-

qesucht . Mehr als 2000 Menschen, 4000 Stück Vieh und
500 Wohnhäuser wurden vernichtet. Das Stedingerland
wurde namentlich in den Jahren 1450, 1534 und 1658 von
der Flut heimgesncht ; doch waren hier die Folgen bei weitem
nicht so schwer wie für das Stad - und Butjadingerland.

Aus den benachbartenGebieten.
Osnabrück , 24. Juli . Nach einer Felddienstübung

des 78 . Infanterieregiments wurde der zu einer Reserve¬
übung eingezogene Postsekretär Folkens aus Elze, welcher ver¬
heiratet und Vater dreier unversorgter Kinder war , von einem
Hitzschlag betroffen und starb nach kurzer Zeit . Mehrere
Mannschaften wurden infolge der herrschenden großen Hitze
rnarschunsähig.

Telegraphische Depeschen.
LDL. London , 25 . Juli . Das Reutersche Bureau ver¬

öffentlicht folgende Depesche aus Prätoria : Die freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen dem Präsidenten Krüger und dem
Volksraad sind wieder hergestcllt.

LDL . Haag , 25 . Juli . In der heutigen Sitzung der
Friedenskonferenz wurde der Schiedsgerichtsentwnrf ohne Ab¬
änderung angenommen; er ist damit definitiv geworden. Dis
amerikanischen Delegierten gaben eine Erklärung ab, nach
welcher es sich von selbst verstände, daß die Konvention für
das Schiedsgericht in keinem ihrer Teile Amerika die Ver¬
pflichtung auferlege, sich in europäische Angelegenheiten zu
mischen , und nicht Europa zwinge, sich in Fragen , die aus¬
schließlich Amerika betreffen, einzumischen . Der Schluß der
Konferenz ist nicht vor Sonnabend zu erwarten.

X Venedig , 25 . Juli . In ganz Oberitalien herrscht
seit mehreren Tagen eine anßerordentliche Hitze . Täglich
kommen Hitzschläge vor, die meist einen tödlichen Ausgang
nehmen.

Markte.
k. Oldenburger Wochenmarkt vom 26 . Juli . Aus dem

Schweinemarkt war die Zufuhr heute etwas geringer. Der
Handel ging flott . Sechswochenferkel galten 9— 10 Mark. In
den Markthallen war der Verkehr recht lebhaft. Butter war
genügend vertreten. Beste Qualität galt bei Mehrabnahme
pro Pfund SO— 95 Ps . Einzelpfunde kosteten 1 Mark. Hühner¬
eier waren desgleichen recht viel am Platze, dieselben wurden
niit 55 — 6o Pf . pro Dutzend bezahlt. Die Meischerstände zeig¬
ten genügende Auswahl, hatten auch , wie gewöhnlich , recht viel
Zuspruch. Der Ecmüsemarkt war reichlich mit bester, frischer
Ware beschickt. Der Absatz war dementsprechend bei mäßigen
Preisen. Junge Brechbohnen galten pro Pfund 10 Pf ., Kar¬
toffeln pro Scheffel 1 — 1 .50 Mark, 2 Liter 15 Pf ., Blumen-?
kohl per Kopf 30 — 40 Ps ., Wurzeln 4 Bund 10 Pf . Aufs
dem Obstmarkte kommt nach und Mch neue Ware zur Er¬
scheinung . In Beerenobst ist gerade jetzt die Auswahl am besten,
und sind zur Zeit die billigsten Einkäufe für die Einmachezeit
zu machen . Bickbeeren galten pro Liter 20 Ps . , bei Mehrab¬
nahme 15 Pf . , Johannisbeeren pro Pfund 10 Pf ., Himbeeren
pro Pfund 30 Pf ., Kirschen pro Pfund 25 Ps . Die ersten
Birnen wurden heute mit 20 Pf . pro Liter bezahlt. Schön
blühende Topfblumen waren in vorzüglicherAuswahl vorhan¬
den und wurden flott abgesetzt . Nach Torf war wenig Nach¬
frage.

Jever , 25. Juli . Dem herttigen Viehmarkt waren 221
Stück Hornvieh, 32 Schafe und ca . 150 Schweine zugeführt. '
Der Handel gestaltete sich nur flau . Hochtragende Kühe
wurden mit 390—460 Mk. bezahlt, der Absatz war hierin
ziemlich gut . In Jungvieh war steine Nachfrage. 4 Wochen
alte Ferkel kosteten 9— 11 Mk., ältere zum Weiterfüttern
26 — 30 Mk. Der Vorrat wurde nur zur Hälfte verkauft.
Auf dem Schasmarkt war kein Handel bemerkbar, ses wurden
hohe Preise gefordert. Nach auswärts wurden 158 Stück
Hornvieh verladen. — Nächster Markt Dienstag , den 1 . Aug.
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Bekanntmachung.
. Die Jnnungsversammlrrng der Zwangs-
mnung der Tischler hat die Ausdehnung des
Jnnungsbezirks auf die Gemeinden Eversten
und Ohmstede unter der Voraussetzung be-
sAlossen, daß bei einer Abstimmung der in die
Innung einzubeziehenden Gewerbetreibenden
die Mehrheit der Stimmenden zustimmt.

Gemäß ZA lOOu, 100» der Gewerbeordnung
werden alle in den Gemeinden Eversten und
Ohmstede wohnenden Tischler, welche der
Regel »ach Gesellen oder Lehrlinge be¬
schäftigen, hiermit aufgefordert , ihre Aeuße-
rungen für oder gegen die in Aussicht ge¬
nommene Ausdehnung des Jnnungsbezirks
Ns der Zeit vom 1 . bis 14 . August d . I ., beide
Tage einschließlich , schriftlich oder mündlich
beim Stadtmagistrat abzugeben.

Nur solche Erklärungen , welche erkennen
«ffsen, ob der Erklärende einer Ausdehnung"N

.Zwangsinnung auf die beiden Gemeinden
Mnnmt oder nicht, sind giltig. Aeußerungen, I

die nach dem 14 . August d . I . eingehen, bleiben
unberücksichtigt.

Mündliche Erklärungen werden vormittags
auf dem Rathause , Zimmer Nr . 18 , entgegen¬
genommen.

Stadtmagistrat.
Roggemann.

OLVenburgische SLaatsbahn.
Sonntag , den 6 . August , werden folgende

Sonderpersonenzüge zu ermäßigten Preisen
zwischen Wilhelmshaven und Zwischenahn ge¬
fahren : Wilhelmshaven ab 12,53 nachm.

Bant , 12,58 „
Varel „ 1,26 „
Oldenburg an 2,04 „
Zwischenahn „ 2,28 „
Zwischenahn ab 9,28 nachm.
Oldenburg „ 9,57 „
Varel an 10,39 „
Bant „ 11,08 „
Wilhelmshaven „ 11,13 „

Zu diesen Zügen werden auf den Stationen
Wilhelmshaven, Bant und Varel Rückfahr¬
karten zum Preise der einfachen Fahrt nach
Oldenburg und Zwischenahn ausgegeben. Die
Benutzung anderer Züge mit diesen Fahrkarten
zu ermäßigten Preisen ist unzulässig.
_ Grosth. Eisenbahn-Direktion.

Aufforderung.
Oldenburg. Alle diejenigen, welche

Forderungen an Herrn Proprietär
G . F . Martens Hierselbst, Radorster-
straße , zu haben glanben, werden ge¬
beten , spezifizierte Rechnung innerhalb
8 Tagen bei mir einreichen zn wollen.

W11L . MÄllsr , Rechnungssteller,
Kl. Kirchenstr . S.

Wiefelstede . Der BrinksitzerJoh . Hinr.
Wilkens zu Mansholt beabsichtigt , von seiner
Stelle die vlim Wetjen Kämpe , groß ca.
13 Juck, größtenteils kultiviert und in

bestem Zustande , gut zn ein oder zwei
Baustellen geeignet , kaum 10 Minuten von
zwei Chausseen und der Schule zu Neuenkruge
entfernt, mit Antritt zum 1 . November d. I.
oder 1 . Mai 1900 öffentlich meistbietend zu
verkaufen, und ist zweiter Verkaufstermin aus

Snulica, de » S. Angilß i>. Z.,
nachm . 4 Uhr,

in Fr . Bremers Wirtshanse zu Nenen-
krugc angesctzt.

Kaufliebhaber ladet ein
Eiting , Auktionator.

Zn den günstigsten
Bedingungen werden für die neu gestaltete
Sterbekasse(Wegfall der ärztlichenUntersuchung,
Dividende) einer ersten deutschen Lebens¬
versicherungs -Gesellschaft tüchtige Agenten
und Acquisiteure gesucht.

Offerten unter B . 10V an die Expedition
dieses Blattes.



Verzinkte WaWeffel
mit und ohne Lack»

verzinkte Kimer,
ittMe Wam»

in allen Größen vorrätig
billigst bei

kuöolf Kolüsekimiüt,
Gsternönrg,

IS SrenLorslDssss 13.

Petersfehn b. Oldenburq . Die Erben des
weil. Privatmanns Anton Kröger zu Peters¬
fehn lassen am

Smerst-z, im N. Mi i>. Z.,
nachm . 6 Uhr,

in D . Schmidts Wirtshause daselbst zumdritten nnd letzten Male ihre zu Petersfehn
an der Chaussee belegenen

Immobilien
zum Verkauf aufsetzen , und zwar:

1 . die zu Petersfehn an der Chaussee be-
legene Anbauerstelle , bestehend aus einem
guten, zu 2 Wohnungen eingerichteten Wohn¬
haus , ca. 34 Scheffelsaat Moorländereien und
einem Torsmoor . Geboten find bislang hier¬
für nur 3650 ^

2. das zu Petersfehn an der Chausseeneben
der Schule belegene geräumige

Geschäftshaus,
worin seit langen Jahren eine flotte

Backerei und Handlung
betrieben wird.

Dieses Geschäftshaus ist in guter Ordnung,
die Bäckereieinrichtungwurde erst vor kurzem
neu hergestellt. Die Lage desselben, in un¬
mittelbarer Nähe der Schule, ist die denkbar
günstigste.

Eine große Scheune befindet sich beim Haufe,
sowie ca. 6 Scheffelsaat Land.

Diese Lage eignet sich auch für jedes andere
Geschäft.

Geboten sind bislang nur 6300 Mk.
In obigem Aufsatz erfolgt der Zuschlag.

B . Schwarting , Eversten.
Der Bäckermeister H . von

Kämpen in Osternburg , Bremer
Charrffee, laßt am

Mittwoch,
den 9 . August d. I .,

nachm. 2 Uhr anfgd .»
in und bei feinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 Mge , milWenSe ZiM,
1 sehr gut erhaltenen Brotwagen » auch
als Break zu gebrauchen, L breitfelgige
Ackerwagen , 1 Gestellpflug , 1 Egge,
2 Backtröge, fast neu, ca. 30 Backplatten,
Stangen , Schieber, 1 Tresen, 1 Reole,
1 Brotborte , 3 neue Sensen, mehrere Zehntel
Kisten Cigarren , 1 Blitzlampe, 1 Sofa,
1 Pult mit Aufsatz, 1 Kleiderschrank,
1 Küchenschrank , 2 Tische , V-z Dtzd . Rohr¬
stühle, sowie viele hier nicht genannte
Gegenstände.
Käufer ladet frenndlichst ein

E . Memmen , Akt.
ZmmM -Verkaus.

Der Landmann Hekmerich Hayen Hier¬
selbst beabsichtigt , seine an der Nadorsterstraße
unter Nr. 78 belegene

bestehend aus einemUnter - und Oberwohnung
und großen Keller enthaltenden Hause mit an¬

bestandenen Garten , öffentlich meistbietend zu
verkaufen. Dermin hierzu ist angesetzt auf

Msickg , den 31. W I .,
nachm . S Uhr,

in Ahlhorns Wirtshanse an der Nadorster¬
straße.

Von dem Garten läßt sich ein schöner
Bauplatz abtrennen.

Die Besitzung dürfte sich sehr gut zum Be¬
triebe einer Milchwirtschaft eignen, da Gras¬
ländereien wohl m der Nähe zu pachten sind.

Auch einem Handwerker kann der Ankauf
empfohlenwerden, da der Stall sich mit wenigen
Kosten zu einer geräumigen Werkstatt Her¬
richten läßt.

Es wird noch bemerkt, daß möglichst
nur ein Verkaufstermin stattflnden und
in demselben bei irgend annehmbarem
Gebote der Zuschlag erfolgen soll.

E . Memmen , Aukt.

Girre

eleMte BmkMttW
ist augenblicklich im Schaufenster des Lernen- und Aussteuer-

Geschäftes von

ausgestellt.
WttiGr . 8,

SlilLalblSllSi»
aus bestem Material und unter weitgehendsterGarantie liefert

LL.
Oldenburg, Jakobistraße II.

_ Kostenanschlags gratis ._

Oldenburger Handelsbank,
OIÄvLkriii 'A i . 6n. , mit Filiale in VsrvL.

LlMb Million M ^ L.
Wir besorgen alle in das Vanksach schlagenden Geschäfte

unter billigsten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern im feuer- u. diebessicher« Stahl-

pauzer -Schrank unter eigenem Mktverfchlutz - es Mieters.
Für Einlagen vergüten wir bis auf Weiteres:

bei ganzjähriger Kündigung.
„ halbjähriger „ .

oder Vs 7» unter dem jeweiligen Reichsbankdiskont» minde¬
stens 3 und höchstens 4 °/o k>. 2-, jetzt also

„ vierteljähriger Kündigung . . . . . .
„ kurzer Kündigung und aufCheck-Konto — die auf uns ge¬

zogenenChecks werden auch in Berlin , Bremen , Frankfurt a . M .,
Hamburg und München kostenfrei eingelöst —-

47»
3V - 7»

47»
3 °/,

fest p . ».

Sv - 7»

Oldenburger Handelsbank.
Eversten . Der Maurermeister Hermann

Röbken daselbst läßt am
den 3. August !». F.,

nachm. 5 Uhr,
auf seinem Lande an der Chaussee nach
Friedrichsfehn:

ca . 15 Scheffels. Käfer,
20 do . Gras

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

Kayser , Aukt.

Verkauf
einer Bäckerei.

Ein an verkehrsreichster Straße
hiesigerStadt belegenes Geschäftshaus,
in welchem seit sehr langen Jahren eine
Bäckerei mit hervorragendem Erfolge
betrieben, habe ich mit Antritt znm
1. November d. Js . oder später zu
verkaufen.

Kl. Kirchenstr . Mülls -',
Rechnungssteller.

Himbeeren , L 35 Pfd . Kakelbeeren, ä Psd.
25 rote Stachelbeeren , ä Pfd . 20 große,
grüne Stachelbeeren , L Pfd. 25 Lindenstr . 4.

Zur jetzige» Einmachezeit empfehle
- tvI ' lLS - 1

zu mäßigen Preisen. Wein - und Bierkorken
stets auf Lager.

Herrrr ». LLoSss , Oldenburg i ./Gr .,
Ziegelhofstr. 15,

Korkfabrik mit Maschinenbetrieb.

1 hochfeines , fast neues Vertiköw,
sogenannter Salonschrank , 1 Ofen
(Dauerbrenner ) sehr billig zu ver¬
kaufen. Achternstraße 46.

Zu verkaufen einige kräftige

Arbeitspferde.
K. Janßen » Knrwickstr. 25.

Ms MMs Außllst verreist,
vr. mvä. MMers.

Vs . I ^SilLX
vs - vslsl.

Von lier llsies ruriiok.
ttofralmarrl vr . vrunemann.

Verlorene und nachzntveisende
Sachen.

Zugelaufen ein Teckel.
Abzuholen in der Mp . d. Bl.

Verloren eine Messingkapsel von Patent-
Wagenachse . Gegen Belohnung abzugeben.

Klosterbrauerei Oldenburg , A .-G.

Wohnungen.
Zum 1. Nov . zu verm. in meinem Hause

Langestraße 83 zwei große Zimmer und
Küche. _ Aug . Schmidt , Uhrmacher.
Anst. j . Leute erh . srdl. Logis . Bockstr . 13

Drielakermoor . Zu verm . e. Wohnung
mit Land und Stall . H . Müller.

Osternburg . Zum 1 . Nov . zu verm . eine
Unterw .» best, aus 1 Stube, 2 Kamm ., Küche,
Keller, Stall , Gartenl . Preis 180 Nordstr . 9.

Zu vermieten eine kleine Oberwohnung.
Zu besehen nachmittags . Burgstr . 20.

Vakanzen u.
Gesucht auf gleich ein Schuhmachergesell.

Janßen , Burgstr. 7.
Gesucht aus gleich ein akkurates Stunden¬

mädchen oder -Frau für 1 bis IV- Stunden
morgens. Frau Degode.

Gesuchtein
Sv - «- -- . llSlsz ^si », Pferdemarktplatz.
Junger Mann sucht Wohn - und

Schlafzimmer, am liebsten mit voller
Beköstigung . Angebote m . Preisangabe unter
I » 2 . dir . 187 postlagernd Oldenburg
erbeten.

Gesucht L Hausdiener.
N äheres_ Langestr. 80.

Krügers Vermittl .-Jnstit «t, Knrwickstr. 2.
Junger Mann , durchaus solide , allerbeste

Empfehlungen, welcher Huf - , Wagenschmiede-
und Schlosserei gründlich erlernt hat, mit der
Reparatur und Führung von Lokomotiven,
Lokomobilen, Benzin- und Petroleum -Motoren
vollständig vertraut ist, sucht umständehalber
baldigst Stellung.

Sucht für e. jüng . Hausknecht aus Rastede
sof . Stell . Sucht auf sos. mehrere Mädchen.

Gesucht aus sofort oder zu baldigem
Antritt

2 WU SHMeMen.
vsDl Malls - >s1sLs Lu » . ,

Grünestr. 1« .

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Dev ausgefallene Kommers findet
am Donnerstag , den SV. d. Mts .,
abends 8Vz Uhr, statt.

Osterscheps . Sonntag , den 6. August:

wozu freundlichst einladet G . Oltmer.

MgersckerMMe
Am Sonntag , de» 36 . d. M .» nachm . 5 Uhr;

Ksnvl'alvsi'sammlung
in Ohlenbnsch Gasthanse (G . Wachrendorf)
zu Bürgerfelde.

Zweck : 1 . Prüfung und Beschlußfassung der
neuen Statuten ; 2. Aufnahme neuer Mit¬
glieder; 3. Freie Besprechungen.

__ Der Vorstand.
DauL - IIulSDZ ' lskrl.

Die regelmäßigen Tanzstunden für Er¬
wachsene finden jeden Mittwoch und
Sonnabend , abends 8»/- Uhr , bei Herrn
Künnemann , Eversten (Zum weißenLamm),
statt ; für Kinder um 7 Uhr.

Achtungsvoll
N . Jmboden , Tanzlehrer.

Etzhorn.
Sonntag , den 30. d. M . :

Kartenabschietzett.
Anfang 2 Uhr. — Abends:

Versammlung.
Tagesordnung : 1 . Abrechnung vom Schützen¬

feste ; 2 . Anmeldung zur Fahrt nach Wiefel¬
stede am 13 . August; 3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Rastede?

Nachfeier
am Sonntag , den 30. Juli.

Beginn des Schießens nach dem Vogel 5 Uhr
nachmittags.

Nachher: Proklamation - es Schützen¬
königs ^ D . K.

8o« erthetker
Ln Oldenburg

Direktion : Soln - '- ol - Ssl - s - ' lrs - ' ll - .
Mittwoch, den S6 . J «li:

* Vorletztes Gastspiel. O
Vorstellung

für Auswärtige.
Die lustigen Weiöer

von Windsor.
Komische Oper in 3 Akten von Otto Nicolai.

Kchenflmilg 5 '
t- Uhr.

6 Uhr. « c 8'
i. Lp.

Festtag, den S8 . IM : _
Letztes Gastspiel^Mk

der Kammersängerin Frau Bertram'
Moran -Olden und des konigl . bayrische»
Hof - Opernsängers Herrn Theodor

Bertram.

voll FllLU.
Oper in 2 Akten von W . A. Mozart.

Textbücher sind an der Kasse für
S5 Pfg . zu haben.

Anfang 8 Uhr.

Oftermburg.
Sonntag , den so ., und Montag , den

31. Juli:

Preis - u. Mkumilz-
Kegeln.

Anfang S Uhr.
L - . LsoWrrrZiNsr,

Bremer Chaussee.
US . Es kommen nnv Geldpreise

zur Ve rteilung. ^ ^
Weitere Familiennachrichten.

Verlobt : Emma Kropp, Tündern b . Hameln,
mit Kaufmann Emil Huhold, Oldenburg.
Geboren (Sohn ) : Joh . Frerrchs. Moorhausen.

Verantwortlich für PoM und Feuilleton : vr . E . Höber, für den lokalen Teil : W . v. Busch, für den Inseratenteil : P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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Aas dem Großherroytam.
00 « Nochdruck unserer mit «-rreld»«»-»,,eichen «ersedenen Orioinalbericht«t» nur mit genouer Quellenangabe g-katt-t. Mitteilungen und Berich«

Sb« lokale Lorkommvif ?, sind der Siedaktion »et« « illkommeno
Oldenburg , 26 . Juli.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)
sß Etzhorn, 25 . Juli. Auch der gestrige zweite Tag

unseres Schützenfestes hatte nachmittags unter der Ungunst
der Witterung zu leiden. Trotzdem war die Beteiligung eine
gute zu nennen. Zur besonderen Freude der zahlreich er¬
schienenen Jugend fanden auf dem Festplatze allerhand
Kinderbelustigungen statt , als Stangenklettern , Scheiben¬
schießen für Knaben, Topfschlagen usw. Für öffentliche
Karussellfahrt war am 2. Festtage merkwürdigerweise und
zum allgemeinen Bedauern vom Amte die Erlaubnis ver¬
weigert. In den Ständen wurde fleißig geschossen . Der
festgebende Verein kann mit dem Ergebnis dieses ersten
Schießens wohl zufrieden sein . Von den 12 Gewinnen der
Festscheibe fiel die Hälfte an Mitglieder des hiesigenVereins.
Im einzelnen ist das Resultat folgendes:

I . Feftscheibe Etzhorn ( 118 Meter , aufgelegt).
Joh. Jänßen-Nadorst 1 Standuhr; Fortmann -Oldenburg 1
Feldstecher ; Wiemken-Jpwege 1 Flobert ; Meyer -Donnerschwee
1 Rauchservice; Weichert-Osternburg 1 Vogelbauer ; Grashorn-
Rastede 1 Barometer ; Ohlenbusch-Loy 1 Feuerzeug. ; Rowold-
Etzhorn 1 Plattesten ; Schellstede-Nadorst 1 Schirm ; Schlange-
Rastede 1 Pfeife ; Pannemann -Südende 1 Bierseidel; M.
Röben-Jpwege 1 Menage.

II. Geldkonkurrenzscheibe Ipwege ( 118 Meter
freihändig).

Michelsen-Rastede 6 Mk . ; Fortmann -Oldenburg 5 .50 Mk. ;
Eilers-Wiefelstede5 Mk. ; Brumund -Rastede 4 Mk . ; Grashoru-
Wieselstede 3 Mk. ; Ehr . Köster-Ipwege 2 .50Mk . ; Pannemann-
Züdende 1 Mk.

III. Stand Nadorst ( 175 Meter, aufgelegt) .
Fortmann- Oldenburg 10 Mk . ; Grashorn - Wiefelstede

8 .50 Mk. ; Frerichs-Oldenburg 7 .50 Mk. ; Aug. Willers-
Nadorst 6.50 Mk. ; Ehr . Köster-Ipwege 5 .50 Mk. ; Ohlenbusch-
Loy 4.50Mk. ; Joh . Hilbers -Etzhorn3 .50Mk. ; Hahn -Oldenburg
Z Mk. ; Gerh . Hilbers -Etzhorn 2 .50 Mk . ; Düser-Wiefel-
stede 2 Mk.

IV. Stand Wahnbeck (175 Meter, freihändig ) .
Eilers -Gristede 4.50 Mk . ; Fortmann -Oldenburg 3 .50 Mk - ;

Ohlenbusch-Loy 3 Mk. ; Michelsen-Rastede 2 Mk.
«2 Nüstersiel, 24. Juli . Das rüstersielerJugend -

schützenfesthat sein Ende erreicht . Es war vom herrlichsten
Wetter begünstigt und hatte sehr viele Fremde namentlich aus
dem benachbarten Wilhelmshaven angelockt. Ein Karussell
sowie verschiedene Kuchen - und Trinkbuden waren aufgebaut.
Um 1 Uhr trat die muntere Schar , nachdem die Lieder
„Heil Dir o Oldenburg " und „Deutschand, Deutschland über
alles" gesungen waren, den Marsch durch den festlich
geschmückten Ort unter Vorantritt einer Musikkapelle der
Matrosen -Artillerie an . Hieran beteiligten sich auch die übrigen
Vereine des Ortes . Auf dem Festplatze fanden dann Be¬
lustigungen aller Art statt , wie Preis- und Königsschießen,
Freibier, Verteilung von Kuchen , Karusselsahren und Tanz.
Die im Hasen liegenden Schiffe hatten reichen Flaggenschmuck
angelegt.

ich Von der Weserkante, 25. Juli . Nachdem bereits
vor längerer Zeit die Orte auf dem westlichen Weserufer mit
öffentlichen Sprechstellen versehen worden waren, haben
jetzt auch fast sämtliche Orte des linken Users ihre öffentlichen
Sprechstellen erhalten . Letztere können sowohl unter sich als
auch mit Bremen , Bremerhaven , Vegesack telephonisch ver¬
kehren , dann aber auch mit Elsfleth , Berne , Brake, Norden¬
ham. Die Weserufer sind somit im ganzen mit etwa 80
öffentlichen Sprechstellen besetzt worden.

Aon unserer JechLschreißung.
Auf dem Gebiete der deutschen Rechtschreibung macht

wohl jeder, der eine mehr, der andere weniger, seine eigenen,
oft wundersamen Erfahrungen . Sich aber einmal eingehender
mit den dabei austauchenden Fragen zu beschäftigen , das
überläßt der Deutsche gern seinen „Gelehrten" . Für sich selbst
dünkt ihn der Stoff zu schwierig und zu langweilig. Wie
interessant, verständlich und belehrend zugleich aber auch für
jeden Laien die mit unserer Rechtschreibungzusammenhängenden
Fragen sein können, das beweist wieder einmal ein Aufsatz,
den O. Sarrazin über „Neuere Lehnwörter" in der „Zeit¬
schrift des allgemeinen deutschen Sprachvereins " veröffentlicht,
und dem wir oas Folgende entnehmen.

Soße, Scheck — diese beiden Wörter , deren Schrei¬
bung in der hier gebrauchten Form auch innerhalb des Allg.
Deutschen Sprachvereins vielfach befürwortet ist , haben einem
Mitarbeiter der „Erenzboten" den Anlaß zu einem ausführ¬
lichen Widerspruch gegen diese Schreibweise gegeben , der in
dem Mahnruf gipfelt : „ Maßhalten ! " . Solche deutsche Schrei¬
bung sei eine Sprachreinigung, die nur für das Auge, nicht
auch für das Ohr wahrnehmbar sei, eine Aftersprachreinigung,
mit der nichts gewonnen werde. „Nicht damit versündigt man
sich an unserer Muttersprache, daß man ein Fremdwort, für
das sie einen gleichwertigen Ausdruck nicht hat , als Fremdwort
beibehält, wohl aber damit, daß man der Sprache neue künst¬
liche Lehnwörter aufzwingt. Unsre Sprache hat allerdings eine
große Menge von Lehnwörtern, deren fremden Ursprung wir
gar nicht mehr fühlen. Aber diese Lehnwörter haben sich im
Laufe der Jahrhunderte nach und nach durch den Gebrauch von
selbst gebildet, haben zumeist eine vom Ursprungsworte ab¬
weichende Form angenommen, die sie auch hörbar von diesem
unterscheidet , und sie sind weder durch behördliche Anordnung
noch durch Vereinsbeschlüsse eingeführt worden. Damit, daß
wir die Fremdwörter auf deutsche Weise schreiben , reinigen wir
unsre Sprache nicht ."

Ob ein in die deutsche Sprache eingedrungenes fremdes
Wort als Lehnwort aufzunehmen und demgemäß vernünftiger¬
weise auch deutsch zu schreiben ist, wird davon abhängen, ob
dabei die nötigen drei Voraussetzungen erfüllt sind , nämlich : 1.
daß es den Gesetzen unsrer Sprache gemäß gebildet ist, vor
allem also den Ton auf der Stammsilbe hat , und daß es
außerdem keine Laute enthält , die der deutschen Zunge fremd

X. Brake , 25. Juli. Die vom brakör Handelsverein zu¬
sammengestellte Uebersicht über die Ein - und Ausfuhr
Brakes seewärts im Jahre 1898 zeigt, wie nachstehende Zu¬
sammenstellung über die Haupteinfuhrartikel während der
letzten 5 Jahre nachweist, für das Jahr 1898 eine erhebliche
Zunahme des Getreide-Imports, während bei den übrigen
Artikeln ein stellenweise allerdings nur geringer Rückgang zu
verzeichnen ist. Der nicht unbedeutende Import von Eis im
Jahre 1898 ist eine Folge des milden Winters 1897/98.

Brakes Einfuhr in den letzten 5 Jahren betr . die
Haupteinfuhrartikel.

1894 1895 1896 1897 1898
T?) T. T. T. T.

Getreide 66,97198,876 79,646 89,537124,134
ebm cbm cbm obm cdm

Holz 85,42089,764101,625113,781 98,895
St. St. St. St. St.

Schwellen 81,78764,131 77,977108,404 51,263
T. T. T. T. T.

Wolle 370 1,968 3,132 7/123 5,013
Steinkohlen 5,40616,585 24,481 36,088 29,463
Erz 3,186 785 780 1,230 —

Cement 1,118 910 978 1,219 949
Salpeter 2,565 3,943 2,911 — 2,463
China Clay 1,287 779 885 363 361
Knochenmehl 709 1,098 1,414 1,200 1,010
Eis — — 529 — 5,173

*) Tonne L 100 KZ.
Z APe», 24 . Juli . Am Montag Nachmittag fand in

Godensholt die Verpachtung verschiedener Besitzungen der
Geschwister Gräper in Oldenburg statt. Das bisher von Herrn
Harbers bewohnte Haus pachtete Herr A. Ahrens-Nordloh,
und das bis jetzt von Herrn Cordes-Nordloh bewirtschaftete
Land pachtete Herr Grönheim-Godensholt. Die übrigen Län¬
dereien behielten durchweg die bisherigen Pächter. — Die
Chaussee von Apen nach Barßel wird streckenweise ausge¬
bessert . — Die Heuernte ist hier durchweg beendet.

ß Nordloh» 26 . Juli . Früher gab es aus dem Ammer-
lande eine große Anzahl von Schiffswerften, so in
Apen, Hengstforde, Nordloh und Edewecht . Dieselben sind
aber im Laufe der Jahre fast sämtlich eingegangen. Nur
in Nordloh existiert noch eine . Dieselbe ist Eigentum des Herrn
SchiffszimmermeistersE . Reil. Gegenwärtig ist ein Schiff für
Herrn Lampiug in Barßel in Arbeit. Gestern wurde ein Schiff
zur Reparatur auf den Helgen verholt. Unter dein Holz¬
bestand der Werst befindet sich ein Baumriese. Denselben hat
Herr Reil im verflossenen Frühjahr von Herrn Ohmstede in
Linswege für 450 Mark gekauft. Zu dem kürzlich nach hier
erfolgten Transport des Baumes waren vier Pferde erforder¬
lich. Mit Genugthuung kann konstatiert werden, daß die auf
der Werft des Herrn Reil erbauten Fahrzeuge stets den be¬
sonderen Beifall der Schiffer finden. Auch jetzt ist die Werft
stark mit Aufträgen bedacht : Früher wurden auf dem Helgen
Schiffe von ca . 100 Last gebaut, was jetzt aber nur noch selten
vorkommt. Ein besonderer Tag ist natürlich immer, wenn ein
Schiff vom Stapel gelassen wird, was stets von der Breit¬
seite aus geschieht.

p» Ovelgönne, 25 . Juli . Schon seit langer Zeit
wurde von hiesigen Pferdezüchtern sowie auch von Händlern
der Wunsch gehegt, im hiesigen Orte eine Longierhallc
zu besitzen . Namentlich machte sich das Fehlen einer solchen
bei den hier stattfindeuden Stutenkörungen , Pferdemärkten re.
bemerkbar. Diesem Bedürfnisse hat die hiesige Gemeinde
nunmehr abgeholfen, indem sie auf den an dem Tierschau-
und Markthamm belegenen Gemeindegrundstückeine Longier¬
halle erbauen ließ. Der jetzt fertig gestellte Bau gereicht
unscrm Ort zur Zierde und wird sich, umsomehr da er den
neuesten Erfahrungen gemäß zweckentsprechend eingerichtet ist,

sind (wie z. B . in Page , Loge, Charge u . dgl.) ; 2 . daß sein
Gebrauch in dieser Form sich beim Volke — oder bei Fachaus¬
drücken in deir betreffenden Berufskreisen — eingebürgert hat;
3 . daß dis deutsche Sprache einen vollwertigen Ersatz nicht
bietet.

Daß das Wort Soße allen diesen Anforderungen aufs
vollkommenste entspricht , wird niemand leugnen wollen. Es
hat , und zwar auch für das Ohr , alles Fremdartige durchaus
abgestreift; von der französischen Aussprache ist wenig mehr
geblieben. Der Franzose spricht in seiner sauos das Anfangs -s
scharf; das au klingt etwas Heller als unser oh ; die Schlnß-
silbe ist eine sogenannte „stumme " Silbe , also gar nicht oder
kaum hörbar . Wir dagegen sprechen unsere Soße mit weichem
S , wie in Sohn , Sohle usw ., das o voll wie in denselben Wör¬
tern , die Endsilbe als zwar „unbetonte"

, aber deutlich hörbare
Schlußsilbe. Sauce und Soße sind in der Aussprache völlig
verschieden , wir haben das Wort durchaus eingedeutscht nach
Art ähnlich klingenderdeutscher Wörter , wie stoße , große, bloße,
dem Schoße, dem Kloße usw . Und so spricht es heutzutage das
ganze Volk einschließb

'-ch der Gelehrten und Gebildeten. Ja,
das Volk ist längst weiter gegangen und hat als Ableitung
ein Zeitwort „ soßen " gebildet. In der Tabakbereitung spricht
der Arbeiter von gesoßten Tabaken, vom Soßen der Blätter
usw . Wer aber heute über Eindeutschen und Zulassung von
Lehnwörtern reden will, der hat auf das „Voll " zu hören.
Der Landmann, der Handwerker und Arbeiter, der Soldat
usw . — das sind die Kreise , in denen auch heutigen Tages die
so oft gerühmte Kraft und Fähigkeit unsrer Sprache, fremde
Wortbildungen umzuwandeln, sie dem Deutschen anzupassen,
noch fortlebt . Der gebildete, mit Sprachkenntnissen„belastete"
Teil des Volkes hat diese Fähigkeit längst eingebüßt, und voll¬
ends wir „Schriftgelehrten" sind für solche Thätigkeit gänz¬
lich unbrauchbar geworden, wir sind für Eindeutschungsversuche
nur noch Hemmschuh und Hindernis, wie der Schriftgelehrte
der „ Grenzboten" schlagend beweist.

Daß angesichts dieser thatsächlichen Einbürgerung der Soße
noch Aussicht wäre, sie durch eins der bekannten Ersatzwörter
jemals zu verdrängen, wird auch der hoffnungssreudigste So¬
ßengegner im Ernste nicht glauben. An Versuchen hat es ge¬
rade bei diesen: Worte am wenigsten gefehlt: Brühe , Tunke,
Beiguß, Saft, Salse — sie alle haben der Soße den Platz
nicht streitig machen können . Und dis Versuchs reichen weit
zurück. Zwar kann man das Alter eines Lehnwortes als ent-

voraussichtlich einer recht fleißigen Benutzung erfreuen können.
— Seit einiger Zeit geht man hier mit dem Plane um, am
hiesigen Orte eine Wurst - und Fleischwaren - Fabrik
zu gründen und zwar in Form einer Aktiengesellschaft . Die
Anlagekosten sollen gedeckt werden durch Aktien , lautend
über ä, 1000 Mk., und ist schon eine erhebliche Summe,
größtenteils von hiesigen Ortseingesessenen, gezeichnet . Da
in hiesiger Gegend viel Großvieh gezüchtet und speziell in
dem Moordistrikte viele Schweine gemästet werden, dürfte
kein Mangel an Schlachtticren zu befürchten sein . Die Ein¬
richtung der neuen Anlage würde unfern Geschäftsleuten
sowie den Viehzüchtern sehr zu Nutze kommen und viel zum
Gedeihen unseres Ortes beitragen. Da die Fabrik mit den
neuesten technischen Einrichtungen versehen werden würde,
dürfte sie eine hervorragende Leistungsfähigkeit aufzuweisen
haben. — Am hiesigen Orte ist vor kurzem als besondere
Abteilung des hier bestehenden Turnvereins ein Damen-
Turnverein gegründet worden. Der bereits 17 Mitglieder
zählende neue Verein wird geleitet von der hiesigen Lehrerin
Frl . Fangmeyer. Die Hebungen finden zweimal wöchentlich
im Viktoria-Hotel statt und werden sehr fleißig besucht.

j? Westerstede , 26. Juli . UnsereStadr - Fernfprech -
Einrichtung ist heute sertiggestellt und dem Betrieb über¬
geben worden. Der Sprechbereichumfaßt sämtliche Orte mit
Stadt - Fernsprech- Einrichtungen im Bezirk Oldenburg sowie
Bremen, Bremerhaven, Verden, Vegesack , dann besonders auch
die öffentlichen Sprechftellen in Etzhorn, Loy, Ohmstede,
Donnerschwee, Wardenburg , Wiefelstede und Edewecht. Die
Dienststunden sind festgesetzt auf die Zeit von 7— 12 Uhr
morgens und 3— 8 Uhr nachmittags.

ss . Nordenham, 25 . Juli . Hafenverkehr. Das Voll-
fchiff „Marion Josiah " ist entlöscht und heute Nachmittag
seewärts ausgegangen ; das Segelschiff „Beatrice Suppicich" ,
das mit Steinkohlen von England hier emgetroffen war, ist
leer nach Krageroe abgefahren. Eingetroffen ist , von Bremen
kommend , der Argodampfer „Rußland " . Er hat eine Partie
Baumwolle aus den hiesigen Lagerschuppen übernommen und
ist mit dieser Ladung heute Nachmittag weitergegangen. Das
mit Mehl von Wilhelmsburg angekommeneSchiff „Otto" ist
teilweise entlöscht und mit Restladung nach Brake gefahren.

./ - Delmenhorst, 25. Juli . Der Fernsprechverkehr
zwischen .Delmenhorst einerseits und dem Harzort Schladen
andererseits ist eröffnet worden. Die Gebühren betragen für
ein Gespräch von drei Minuten Dauer eine Mark . Schlaoen
besitzt auch eine öffentliche Sprechstelle, zu der auf Verlangen
Ortseinwohner herangerufen werden.

(*) Rüstersiel, 25. Juli . Mit der Heuernte auf dem
fedderwarden Andelgroden ist bereits der Anfang gemacht
worden. Die Ernte steht an Quantität gegen die Vorjahre sehr
zurück, doch läßt der Ertrag an Qualität nichts zu wünschen
übrig.

) )T( Wildrshansen , 25 . Juli . Sehr fühlbar ist der
Mangel einer Uhr am hiesigen Bahnhof, besonders weil
die Uhr auf der hiesigen Alexanderkirche kein Zifferblatt hat
und außerdem infolge von Altersschwäche sehr wenig zu¬
verlässig ist . Es würde daher von dem reisenden Publikum
mit Freuden begrüßt werden, wenn die dem Vernehmen nach
in Aussicht stehende Perronuhr auf dem hiesigen Bahnhofe
baldigst angebracht würde. Wie verlautet , sollen auch die
Bahnhöfe Ganderkesee und Goldenstedt Uhren erhalten . —
lieber die Kleinbahn Harpstedt - Bremen mit einer Ab¬
zweigung durch das Oldenburgische bis nach Huchtingen er¬
fahren wir, daß dieselbe normalspurig geplant ist und die
Baukostenpro Kilometerauf55,000Mk . veranschlagt sind. Dadie
beteiligten Gemeindenaußer Grund und Boden etwa 260,000 Mk.
L tovcks psräu anfzubringen haben und die durchschnittenen
Gemeinden, Brinkum usw., sehr wenig opferwillig sind, so wird
erwartet, daß sowohl Bremen wie auch Oldenburg Zuschüsse

scheidendes Merkmal für seine Berechtigung, zugelassen zu wer¬
den , nicht anerkennen . Daß sich die allgemein anerkannten Lehn¬
wörter „im Laufe der Jahrhunderte nach und nach durch den
Gebrauch von selbst gebildet haben"

, ist eine Behauptung , die?
sich in ihrer Allgemeinheit schwerlich wird Nachweisen lassen,
dis in vielen Fällen zuverlässig nicht stimmt. Ein Wort, das
sehr viel gebrauchtund gesprochen wird, bürgert sich naturgemäß
schneller ein als ein selten vorkommendes. Immerhin hat die
Soße ein ansehnliches Alter anszuweisen ; reichen doch schon dis
Versuchs , sie mit Erfatzwörtern zu bekämpfen, mehr als ein
Jahrhundert zurück ; und daß man im Volke das Wort damals
wie heute Soße sprach , dafür liegen Beweise vor, mag dev
deutsche Französling seiner Zeit sich auch mit der fremden
Aussprache sanoo aufgespielt haben. Das steht unbestritten fest,
daß wir im Deutschen für Soße einen vollwertigen Ersatz nicht
haben, der uns hindern könnte, dem Worte als einem richtig
gebildeten und allgemein verbreiteten Lehnworts Bürgerrecht
zuzugestehen . Mag übrigens jeder das Wort schreiben , wie
er will, Soße oder Sauce — das ist nur fürs Auge wahrnehm¬
bar — : fürs Ohr spricht er Soße , und daraus kommt es ja
auch unserm Widerspruchsgeist in den „Erenzboten" an.

Und warum nicht Scheck ? „In unsrer Handelswett, für
die ja dieses Zahlungsmittel vorwiegend Bedeutung hat , ist
die Kenntnis der englischen Sprache doch so eingebürgert, daß
man sicher die Aussprache „Tsche ck" festhalten und den faden,
geschmacklosen Scheck abweisen wird. Warum soll man auch
einem neuen Verkehrsmittel von internationaler Bedeutung nicht
den Namen in der Ursprungssorm belassen , den das Ursprungs¬
land ihn: gegeben , unter dem es die internationale Bedeutung
gewonnen hat ? " So lesen wir in den „Grenzboten" . Was
zunächst den im letzten Satze ausgesprochenen Gedanken be¬
trifft , Ausdrücke , die vom Auslands kommen , unbesehen und
ungeändert anzunehmen, so ist das eine Zumutung , auf dis
kein Volk , das aus nationales Denken und Selbstgefühl An¬
spruch macht, eingehen wird. In seinen weiteren Folgerungen
würde dieser Grundsatz uns Deutschs dahin führen müssen , alle
Sprachreinigungsbestrebungen kurzweg über Bord zu werfen:
wozu dann noch Verdeutschen und Eindeutschen ? Aber auch in
der Behauptung des ersten Satzes irrt der Verfasser. That-
sächlich ist die Aussprache „ Scheck" in Deutschland die allge¬
mein verbreitete. Auf der deutschen Reichsbank und der ber¬
liner Börse hört inan Tscheck überhaupt nicht , jedermann sagt
Scheck. Wozu auch unnötigerweise sich die? Zunge zerbrechend

l



leisten . Wenn auch ohne Zweifel Bremen Interesse an dem
Zustandekommen dieser Bahn hat , so wird sich aber ein Zu¬
schuß seitens Oldenburgs wohl kaum rechtfertigen lassen . —
In der Umgegendkommenvereinzelte Fälle von Diphtheritis
vor . — Für den nächsten Kursus der hiesigenlandwirt¬
schaftlichen Winterschule sind erfreulicher Weise schon
jetzt eine Reihe Schüler angemeldet ; auch aus anderen Amts¬
bezirken liegenMeldungen vor . Die meistenvorjährigen Schüler
werden wiederkommen. Bei den billigen Kosthauspreisenund der
günstigenLageWildeshausens,sowiebeidenvorzüglichenLeistungen
der hiesigen Schule kann den Landwirten warm empfohlen
werden, ihre Söhne nach hier zu senden. Herr Schulvorsteher
Huntemann erteilt bereitwilligst über alles Auskunft und ver¬
mittelt auch gute Kosthäuser.

Aus den veuachbarten Gcbietru.
o Wilhelmshaven, 25 . Juli . Zur Teilnahme aU

den Hebungen, welche augenblicklich die II . Matrosen-
Artillerie-Abteilung hier abhält , sind folgende Oberleutnants
der Armee hier eingetroffen: v . Posen aus Groß -Nüdlih
(J .-R. 31) . von Holstein (Mcckl . Gren .-N . ) , Frh. v . Ritter
lGr .-R. 109 ) . Schmidt (F .-R . 34) . Barwasscr (F .-N . 39),Gr. v . Brockdorff (J .-R. 31 ) und Herwig (J .- R. 61 .) Die
Offiziere haben den letzten Kursus an der Kriegsakademie
absolviert und werden nun auf einige Wochen bei der Marine
Dienst thun . Eine so umfangreiche Kommandierung von
Armee-Offizieren zur Dienstleistung bei den Marinetcilen
hatle bisher nicht stattgefunden. Sie ist notwendig geworden
durch die Erweiterung der der Marine gestellten Aufgaben.Man wird sich erinnern, daß im vorigen Herbst ein Stabs¬
offizier des großen Generalstabes während der ganzen Dauer
der Flottenmanöver an Bord des Flaggenschiffcs eingeschifft
und daß während der großen 3 tägigen Festungskriegsübung
vor Wilhelmshaven 2 Generalstabsoffiziere dem diesseitigen
Stationschef und Festungskommandanten zugeteilt waren.

<1 Norderney, 25. Juli . Das hiesige Kurtheater brachte
am gestrigen Abende den französischen Schwank „Platz den
Frauen " von Balabrsgue und Henncquin, deutsch
von Bolteu - Baeckers , zum ersten Male auf die Bretter . Das
Publikum nahm die lustige und unterhaltende Arbeit, in der
die Verfasser uns in geistvoller und karrikierter Weise einige
Vertreterinnen der modernen Frauenbewegung vorführen, trotz
verschiedener unglaubhafter Situationen , mit Dank und Bei¬
fall auf . Man lächelte , lachte , ja man lachte aus vollem Her¬
zen, daß die Augen feucht wurden. Die Darstellung, welche
von der Regiekunst des Herrn Oberregisseurs Ulrichs be¬
redtes Zeugnis ablegte, stellte in einzelnen Rollen außerordent¬
liche Anforderungen, denen sich aber die Darsteller durchaus
gewachsen zeigten . Fräulein Winkler zeigte die Frau Cas-
cadicr im ganzen Auftreten, Exterieur und in dem sehr leb¬
haften, ganz ihrer Aufgabe sich hingebenden Spiel , als eine
mutige, stets kampfbereite Vertreterin der Idee „Platz den
Frauen " . Der Höhepunkt ihrer großartigen Leistung lag in
ihrem Auftreten als weiblicher Rechtsanwalt in der Gerichts-
szenc . FräuleinEwers brachte die zur Malerin ausgebildete
Tochter, die , wie auch der von FräuleinMilbitz so vorzüg¬
lich und ohne Uebertreibung dargestellte weibliche Arzt, alles
Weibliche völlig abgcstreift hat , mit unverkennbarem Geschick
zur Darstellung. Die dritte Tochter, welche sich

'in der Eheals Frau und Mutter nicht nur völlig befriedigt, sondern so¬
gar sehr glücklich fühlt, fand in Fräulein Robiczeck eine
herzliche Vertreterin voller Anmut und Grazie. Der Monsieur
Cascadier des HerrnBarnstedt war das Urbild des ängst¬
lich unter den Pantoffel sich duckenden Ehemannes, der willig
die Wäsche abzählt, aber in Abwesenheit seiner Herrin höchst
drollige Anwandlungen von Mut und Thatkraft zeigte . HerrBrock spielte die Rolle des Herrn Pontgirard mit großem
Verständnis und vieler Hingebung. Ohne in Uebertreibungen
zu verfallen, weiß er überall der oft schwierigen Situation
gerecht zu werden. Herr Walter war als Monsieur Ciboulet
der würdige Genosse seiner herzigen Partnerin . Die Herren
Blumenreich als Gerichtspräsident und Hedeberg als

Advokat nahmen sich als bedächtige Gerichtsherren vorzüglich
und sehr ergötzlich aus . Das Publikum dankte dein ganzen
Ensemble für die sehr lustige Vorstellung durch wiederholten
lauten Beifall . Die prächtige Witterung hatte leider wieder
zur Folge, daß das Haus nur schwach besetzt war , da die
meisten Badegäste an schönen Sommerabenden das Leben am
Strande dem Besuche des Theaters vorziehen. Mögen die
folgenden Vorstellungen sich einer Besucherzahl erfreuen, die
der aufgewendeten Arbeit und Mühe des Ensembles wenigstens
einigermaßen entspricht.

Sport - Wachrichten.
In dem bekannten Mittelbachschen Verlage in Leipzig,

dem die deutsche Radfahrerschaft schon so manche schöne und
gute Karte verdankt, ist soeben eine neue, vielfarbige Karte
des deutschen Reiches und der angrenzenden Länder erschienen
unter dem Titel : Hauptrouten - Karte von Mittel - Europa.
Die Karte soll besonders zur Uebersicht dienen und wird des¬
halb für Komptoir und Reise, vorzüglich aber für Rad¬
touren sehr gute Dienste leisten . Sie ist in 1 : 1,500,000 ge¬
fertigt und zeigt in schöner , deutlicher Darstellung alles
Wissenswerte: alle bemerkenswerten Orte , die Eisenbahnen
und Flüsse, alle Hauptstraßen , die wichtigeren Neben- und
Vcrbiudungsstraßcn (mit Entfernungs -Angaben in Kilometern) ,
die Reichs- und Landesgrenzen usw. Der Preis der sehr
sauber gedruckten Karte ist 4 Mk., aufgezogen auf Leinwand
in Karton 5 Mk. ; doch kann man auch die einzelnen Blätter
L 1 Mk. beziehen (Blatt I NW ., II NO ., HI SW. IV SO.)
Für Oldenburg ist Blatt I von großem Wert , das den
ganzen Nordwcsten Deutschlands und Belgien, mitten darin
unser Großhcrzogtum, enthält.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 26. Juli. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank. AnkaufVerkauf
3 '/, pCt . Deutsche RsiSSanleihe , abgest., un¬ VC:. vCt.

kündbar bis 1905 . . . . 99,90 100.45
3 V, VCr . do. vo. 99,80 100,35
3vCi . do. do. . . 89,80 90,35
3 ' /, pCt . Alte Oldenb . Konsols
3 V, pCt. Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

93,50 99,50
zahlung . 98,50 —

3 vCt . do . do. . . . . 89 90
3 V, pCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodevkredit

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seiten
des Inhabers kündbar ) .

3 pCt . Oldenb . Vränuen -Ameibe
3 '/, pCt . Preußische lonsolidierteAnleihe , abgest.

unkündbar bis 1905
3 V, lCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do . do . do . .
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stolllamme
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihsn
3 V, PCt . Butjadinger Amtsv . , Hohen ! rch.
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihe
3 '/, vCt . NürnbergerStadt -Anleihe
3 '/, PCt . Dortmunder Stadt -Anleihe
4 PC:. Bielefelder Stadt -Anleihe .
4 vCt . Eutin-Lübecker Prior.-Obligationen
4pCr . Russische Südostbahn-Prioritäten, gar.4 pCt . Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior ., staarl . garan
4 PCt . alte italienische Rente (Stücke von 4000 frk.

und darunter ) .
3 PCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V- PCt . höher)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M.)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v . 99 , staatl . gar.
3 '/- pCt. Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred. Akt. Bank

Ser . VII. u . VHI., unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do ., Serie XVII, unkündbar bis 1906
3 '/, pCt . Pfandbrieieder Mecklenburg . Hypotheken»

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4p§t . do. do ., Serie I, „ „ 1909 .

99
131,10

99,80
99,80
89,90
99,50
99,50
97
97

95,10
100,90
100
99,60
99,50

100
131,90

100,35
100,35
90,45

93

95,85
101,45

100,15
100,05

58,30 58,35

99,80
96,50

94,45
101,45

94,70
101,70

100,35
97,05
95

101,75
95

102

LOS
4 PCt . Glashütten-Prr'oritäten , rückzahlbar 102 . 103
4 pCt . Warps-Spinnersi-Priorit. . rückzahlb. 105 104
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar ) . . . — 153
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .»Aktisn (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warvs,p.-Prior.-Akt. ÜI.Em. (4vCt . Zinsv. 1 .Jan.1 — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk. 168,40 169,20

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,425 20,525
.. „ New -Iork „ 1 Doll. « 4, : 65 4^ 15

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ ,, 16,82 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 157,50 pCt. bez. G.
Oldenb . Lerstcher .-Gefellfchafts -Aktren ver St . —

Diskont der Deutschen Reichsöank 4Vs PEt.
Darlebenszins do. do. 5 '/, vCr.
Unser Zins für Wechsel 5 vCt.

do. do. Konro-Korrent 5 pCt.

Oertliche Getreidcpreise in der Stadt Oldenvurx

Hafer, hiesiger
„ amerikanischer

Roggen, kiesiger
„ Petersburgey
„ füdrusstscher

Weizen

r 26.
Mrk.

Juli 1899.
Mrk.

7,80 Gerste , inländische —

7,30 .» russische 6,40
8,- Bohnen 7,60
8,30 Buchweizen 8,80
8.- Mais 5,40
8,50 Kleiner Mais

Lupinen 6.^
pro Centner.

Markte.
Bremen » 24. Juki . Amtlicher Bericht, herausgegeben

von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes, unter
Mitwirkung der Viehkommisfioussirmen hier. Heutiger Auf¬
trieb inkl. des gestrigenBestandes 124 Rinder , 349 Schweine,
74 Kälber, 180 Schafe. Geschlachtet wurden : 80 Rinder,
322 Schweine, 60 Kälber, 176 Schafe. Lebend ansgeführt:
28 Rinder , 10 Schweine, 11 Kälber, 4 Schafe. Bestand:
16 Rinder , 17 Schweine, 9 Kälber, — Schafe.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen
58 — 67 Mk., Quenen 56 — 66 Mk., Stiere 54— 62 Mk., Küh-
50— 63 Mk., Schweine 45— 52 Mk., Kälber 60- 75 Mk.,
Schafe 50 — 65 Mk. Tendenz langsam.

Unverkauft blieben 2 Rinder , 17 Schweine, — Schafe.
Hamburg, ^24. Juli . . Dem heutigen Markt auf dem

Hcillgengeistfclde waren angctriebcn 982 Rinder und 1570
Schafe. Preise für 50 KZ Schlachtgewicht: 1 . Qualität
Ochsen und Quenen 62— 65 Mk., 2 . do . 58 — 61 Mk., junge
fette Kühe 56 — 59 Mk., ältere 51 — 54 Mt'., geringere 44 bis
48 Mk., Bullen nach Qualität 48— 58 Mk. Schafe 1 . Qual.
58 — 63 Mk., 2 . do . 53 — 57 Mk., 3 . do . 47— 52 Mk. Der
Rinderhandel wickelte sich recht langsam ab, und die Preise konnten
die vorwöchige Höhe nicht behaupten. Nur für Bullen wurde
eine Kleinigkeit mehr angelegt. Dem geringeren Antrieb
entsprechend verlief der Hammelmarkt belebter bei anziehenden
Preisen.

Hannover» 25. Juli . Auftrieb 990 Schweine und 1743
Stück Saugferkcl. Vfiährige Schweine 54--- 03, Vsjährige 38
bis 45 , '/» jährige 18 — 25 , Saugferkel die Alterswoche 1,00 bis
1,25 Handel flau bei zurückgehenden Preisen.

WitterrmgSbeobachtrmgeu in Oldeubnrs
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Ldermo-
merrr

« K6,

lvaromerr-
§Larilrr

ou» Loa u.
! Lin.

Lufttemperatur
Slonat. s dSSfii . >nirdrtz«

85 . Juli
86 . Juli

7ll . Nm.
8 „ Vm.

Z- 16
ft " 15,2

767
786,6

. 8 . 4,1
'̂ 8 . 3 8

85 . Juli
28 . Juli

Z- 19 - t- is .»

Es mag ja sein, daß es hier und da Leute giebt, die „ Tscheck"
sprechen . Die gehören eben zu der bekannten Gattung von Deut¬
schen, die beispielsweise den Ausdruck „ Sport" nicht , wie das
ganze übrige Deutschland wie Ort, Wort , Hort aussprechen,
sondern in dem geflissentlich langgezogenen „Spohrt" ihr eng¬
lisches Wissen leuchten lassen , die den Sportsmann nicht über
vie Zunge bringen, sondern mit ihrem „Spohrtsmann " und
ihren „Spohrtsmen " die Darwinsche Lehre von der Abstam¬
mung des Menschen , an ihrem Teile wenigstens, stützen zu
wollen scheinen. Das ist ja leider „ gebildete" deutsche Eigenart.

Merkwürdig: wenn der Franzose, der Engländer einen ihm
fremden Ausdruck in seinen französischen oder englischen Mund
nimmt, ihn seiner Sprache gemäß umformt, ihn auch in der
Schreibung seiner Aussprache anpaßt , so findet alle Welt das
natürlich, selbst der deutsche Gelehrte wundert sich nicht dar¬
über, nein, er bewundert die Aneignungssähigteit. Und was
hat der Franzose aus dem von England und Amerika ihm
zugekommencn obeok gemacht ? Gleichgiltiggegen die „internatio¬
nale Bedeutung des neuen Verkehrsmittels" , gleichgiltig gegen
„die Ursprungssorm"

, gleichgiltig selbst gegen die Aussprache
des Wortes im „ Ursprungslande"

, legte er es sich für seine
französische Zunge in der Aussprache Schük zurecht und schrieb
es obögns! Und das hat die ganze französische Hcmdetswett
angenommen, von einer Widerrede gelehrter Besserwisser und
Sprachnörgler hat niemals etwas verlautet. Was würde wohl
auch das Los eines französischen Gelehrten sein, der seinen
Landsleuten in wissenschaftlicher Ausführung darlsgen wollte,
sie dürften den englischen obsok nicht antasten : „Lcmrguoi —
warum auch einem neue » Verkehrsmittel von internationaler
Bedeutung nicht den Namen in der Ursprungssorm belassen,
den das Ursprungsland ihm gegeben hat , unter dem es die
internationale Bedeutung gewonnen hat ?" Günstigenfalls
würde man dem guten Mann ein freundliches, mitleidiges
Lächeln gönnen, wahrscheinlicher aber ihn — reden und schreiben
lassen und zur Tagesordnung übergehen. In Deutschland sind
wir — leider — nicht so weit. Zu jedem Worte , und wenn
seine Einbürgerung noch so zweifellos, seine Berechtigung noch
so klar ist, müssen die Besserwisser das Wort nehmen, müssen
viel Weise viel Unweises , viel „ Gelehrte" viel Verkehrtes schrei¬
ben, und es kostet viel Tinte und viel Druckerschwärze , die
klugen Leute mit ihrer Astersprachgelehrsamkeitendlich zur Ruhe
zu bringen. Und all solcher Aufwand beispielsweise nur um
die Frage , ob, wenn das Wort „vbeok" im Deutschenzugetassen
werden soll , man es schicklicher mit LH oder mit Sch zu schrei¬
ben habe!

Anders liegt ja die Frage , ob seine Zulalsung nicht zu

umgehen, ob nicht aus deutschem Sprachvorrat Ersatz zu schaffen
ist . Die Fachleute verneinen die Frage bestimmt. Das Wort
Scheck sei nunmehr an vierzig Jahre in Deutschland im Ge¬
brauch — bereits zu Anfang der sechziger Jahre erschienen bei
uns Druckschriften über den Scheckverkehr — , seither habe Name
und Sache in den deutschen Handelskreisenüberraschend schnell
Verbreitung gefunden und sei jetzt infolge der überaus großen
Erleichterung und Verbilligung, die der Zahlungsverkehr da¬
mit erfahren habe, auch bis in den mittleren Handelsstand hin¬
ein so eingebürgert und bekannt geworden, daß jeder Ver¬
such , dem so beliebten Verkehrsmittel einen neuen Namen zu
geben , völlig aussichtslos sei . Auch der kleinere Gewerbetrei¬
bende , wenn er auch selbst keinen Scheck ausstelle, nehme den
ihm als „ Scheck" bekannten Schein eines guten Bankhauses
usw . gern in Zahlung . Angesichts solcher von den Sachkundigen
einmütig versicherten Thatsachen wird man allerdings weder
die Einbürgerung noch die Unentbehrlichkeit des ursprünglich
fremden Wortes mehr bestreiten können und es wohl oder
übel in die deutsche Sprache aufnehmen müssen , wo es neben
Eck , Reck, Speck , keck usw . ja einen angemessenen Platz findet.
Dann hat England seinen cbook oder cbsguo, Frankreich den
obsgus und Deutschland den Scheck — suum euigus. „Inter¬
nationale Schwierigkeiten " werden aus der verschiedenen Schrei¬
bung ja nicht zu befürchten sein.

Zum Schluß noch ein Wort zu der Bemerkung in den
„Erenzboten"

, die älteren eingebürgerten Lehnwörter seien
weder durch behördliche Anordnung noch durch Vereinsbeschlüsse
eingeführt worden"

. Das ist im allgemeinen richtig . Wie
weit dabei die anders gearteten Sprach- und sonstigen Ver¬
hältnisse früherer Zeiten in Betracht kommen , möge hier un-
erörtert bleiben. Daß es gleichwohl verständig und nützlich
ist , wenn Behörden, maßgebende Stellen , Vereine usw . der
Einführung nötig werdender, gut und richtig gebildeter Lehn¬
wörter die Wege ebnen helfen , ist nicht zu bestreiten und
wird durch die Erfahrung hinlänglich erwiesen . Wenn bei¬
spielsweise die für die Schulen bestimmten Regel- und Recht¬
schreibungsbücher — also „behördlich angeordnete" Lehrmittel
— die Schreibweise solcher Lehnwörter in der richtigen Form
dem Schüler beibringen, so ist damit für ihre endgiltige Ein¬
führung unendlich viel gewonnen. Wenn das Kind lernt, daß
es zu schreiben hat Bluse , Dusche , Meter , Möbel,
Rasse usw . , wie es z . B . das Wörterverzeichnisfür die preu¬
ßischen Schulen vorschreibt , so lernt es diese Ausdrücke als
deutsche rennen und wird daran festhalten, auch wenn es sie
später im französischen Unterricht als blouss, clouobo , mötrs
rueubls racs wiederfindet. Daß diese Wörter im Deutschen

als Lehnwörter zu behandeln sind, darüber besteht wohl kaum
noch Streit. Beigesellen sollte man ihnen u . a . die Bote, die
das Verzeichnis undeutsch als „ Bowle" aufführt ; denn daß
die Dole durchaus deutsch behandelt werden muß und behandelt
wird, daß sie völlig eingebürgert und unersetzbar ist , das wer¬
den alle Wein- und Sachkenner an Rhein, Mosel und ander¬
wärts mit froher Einmütigkeit bestätigen. Wenn dasselbe Ver¬
zeichnis dagegen die Schreibung Route , Tour usw . hat, so
behält es die Wörter damit als Fremdausdrücke bei , und zwarmit Recht . Denn unsere Sprache hat für sie vollen und guten
Ersatz aus eigenen Mitteln und bedarf ihrer als Lehnwörter
( Rute, Tur ) nicht , obwohl dagegen vom sprachwissenschaftlichen
Standpunkte nichts einzuwenden wäre. Also : behördliche An¬
ordnungen können für die Einführung von Lehnwörtern höchst
nützlich sein.

Und - wie war es doch mit dem „Leutnant " ?
Seit unvordenklichen Zeiten sprach jedermann in Deutschland,
ob gebildet, ob nicht gebildet, das Wort so, wie es hier
steht ; niemand sagte li - eu - te -nant . Jeder „ Gebildete" aber
schrieb und druckte Lieutenant, mit Ausnahme von verhältnis¬
mäßig wenigen, die von den übrigen dafür der Gattung der
„Sonderlinge" zugerechnet wurden, und mit Ausnahme des
gewöhnlichen Soldaten , der sich seinen „Leutcnant" auf eigne
Faust zurechtdachte und zurcchtmachte , ganz genau in derselben
unbekümmerten Art , wie unsre vortrefflichen Mtvorderen sich
ihre Abenteuer, Scharmützel usw . zurechtgesprochen haben. Der
deutsche Schristgelehrte hätte sich aber lieber den Finger ab¬
gebissen , ehe er ihn zu der leutemäßigen, ungebildeten Schrei¬
bung „ Leuienant" ohne i benutzt hätte . Lag doch in dem
winzigen i der offensichtliche Nachweis, daß der Schreiber sein
Französisch gelernt und wohl behalten hatte . Das blieb so
bis zum 1 . Januar 1899, bis nämlich eine höhere Anordnung,
der bekannte, übrigens nur für das Heer bestimmte kaiserliche
Erlaß der vermeintlichen Gelehrsamkeit ein jähes Ende be¬
reitete. Seitdem schreiben und drucken auch alle Schriftgelehr-ten nur noch „Leutnant" ; das neue Lehnwort ist im Handum¬
drehen eingeführt und zwar nur für das Auge, denn für das
Ohr war die Einführung längst erledigt — genau so wie bei
Scheck und Soße . Daß der Mitarbeiter der „ Grenzboten" den
Erlaß , durch den ein Lehnwort dergestalt gewaltsam eingeführtwird, ohne jeden Vorbehalt als „hocherfreulich " bezeichnet , das
ist in der That — hocherfreulich und giebt der Hoffnung Raum,
daß er sich , da er ja folgerichtig denken wird, auch noch einmal
zu Scheck und Soße bekennt.



k. LoMM, Langestr.
80.

Mt . Darnen-Artikel . Laden t.

Wade-Anzüge,
Wade-Wcher,
Wade-Wänlel,
Wade-Mühen,
Wade-Seifen,
Kamme u . Würsten,
Damen-Itnlerzeuge,
Damen-Wehjacken,
Damen-SLrümpfe,
Kinder-Strümpfe,
Waids,
Damen-Kürtek.

Zmmobil-Verkauf
in Ahlhorn.

Wildeshausen . Die zur Konkursmassedes
Malers Heinr . Aug . Pieper zu Ahlhorn
gehörenden, in unmittelbarer Nähe des Bahn¬
hofs an der wildeshauser, oldenburger und
vechtaer Chaussee belegenen

Immobilie»
werden am

FM-, de« 4. A«M d. I.,
nachm . S Uhr,

in Wultzens Wirtshause zu Ahlhorn öffent¬
lich gegen Meistgebot verkauft.

Die Kausobjekte haben eine Gesamtgröße
von 9 dg , 44 sr 18 gm, wovon ca. 4 da Acker-,
Garten - und Wiesenland , mit geräumigem
Wohnhause, Stall und großer Werkstätte. Die
Gebäude sind vor 2 Jahren renoviert bezw . neu
erbaut.

Wegen der so sehr günstigen Belegenheit
eignet sich diese Besitzung nicht allein für einen
kleineren Landwirt , sondern auch für jedes
Geschäft.

Kauflustige ladet ein
C . Wehrkamp , Aukt.

Die unten verzeichnten Hanshaltsgegen-
stände werde ich am

Donnerstag,
den 3 . August d. Js . ,

vorm . S Uhr und nachm. 2 Uhr auf .»
in Lochmanns Hotel (früher Kropp) an der
Langenstraße öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 Sofa mit braunem Plüschbezug, 1 do.
rnah. mit braunem Ripsbezng, 1 do . mit
Jutebezug , 1 schwarzes Pianino , 1 Klavier¬
bock, 1 Mahagoni Vertikow, 6 div. Tische,
13 Stühle , 1 Lehnstuhl, 1 gr . nußbaum
Spiegel, versch . kl. Spiegel, 2 Kommoden,
1 zweithür. Kleiderschrank , 3 Leinenschränke,
2 nußbaum Regulateure , 1 Wanduhr , 1
Mahagoni Spiegelschrank, 1 Waschtisch mit
Marmorplatte , 1 nußbaum Nähtisch, 1 Ser¬
viertisch , 2 Waschtische , 1 Bett nebst Bett¬
stelle mit Sprungfedermatratze und Bettdecke,
1 Nähmaschinemit Fußbetrieb, 1 gr. Teppich,
versch . Matten und Vorleger, 1 kl. Schrank,
1 Garderobenständer, 1 Küchenstuhl, 8
Rouleaux (crtzme), 6 Fach Gardinen mit
Bogen und Rosetten, 1 Stummendiener, 1
Hängelampe, 6 Tischlampen, 1 Ofenvorsatz,
2 Torfkasten, versch . Nippsachen, 2 Läufer
mit Messingstangen, 1 Trinkgeschirr mit
Untersatz, 1 Handtuchhalter, 3 Schlummer¬
kissen, 2 Wandkissenund versch . Decken, Ser¬
vietten, Schoner rc., 1 Garnwinde , 1 Bücher¬
borte, 17 Bände Meyers Konvers.-Lexikon
(gr. Ausgabe), 20 Bände Rosegger, 1 Vogel¬
käfig mit 2 Kanarienvögeln,1do .mit 1 Kanarien¬
vogel, versch . Bilder und Schilderten , 18
Blumen mit Töpfen, 2 Blumenständer, 1
Servierbrett , 1 Staubtuchkorb, 1 eis. Schirm¬
ständer, 1 Kinderschlitten, 1 Waschtrog, 1
Wäscherolle, 1 Brotschneidemaschine, 1 kl.
eis. Gartentisch, 4 Gartenstühle, 1 Garten¬
bank und anderes mehr.
^ Die Sachen sind sämtlich gut erhalten.
Bergßr. 3. kuö.

- _ Rechnstllr.
Osternburg . Z « verkaufen ein gut erh.

Fahrrad , Halbrenner , Preis V5 Mk.
- Ulmenstraße IO.

Zu verkaufen 1 Hermannsofen und
1 Cirkulierofen.

C . Franke , Zeughausstr . 24.

Reelles Keiralsgesuch.
Em junger Beamter , 32 Jahre alt , wünscht

veyufs Heirat mit einer jungen Dame in Ver-
rssidungzu treten . Diskretion Ehrensache. Gest.
Offerten mit Photographie unter M . K. K . 158an die Exped. d. Bl . erbeten.

IsLSN ^ arrrrrr.
Wertester ? Kr? sotg

von

Jeeckgs Mer.
Beim Binder - Konkurrenzmahen in Bogedarowka,

veranstaltet von der kaiserlich russischen Regierung , erhielt
Deerings Binder die erste goldene Medaille
gegen Milwaukee , Osborne , Plano und Adriance Buckel) .

I . I. keierÄreli.

, Eversten.
Die automatische

8 «rn » « LiLsi ss avll!

ist soeben eingeteoffen und im Garten ausgestellt.
Diese Schaukel, eine der praktischsten Erfindungen der Neuzeit, bietet

Erwachsenen sowohl wie auch Kindern eine angenehmeUnterhaltung, und halte
selbige einem geehrten Publikum zur fleißigen Benutzung bestens empfohlen.

Ll . WlUIlSD.

He«!

-MW
o , . ^ . werden

—'— schnell, sauber und preiswert
in cigeuer Reparatur -Anstalt ausgeführt.
12 . Mob.

K. Loskksßll,

Ltckem, Zlamei«, Mel»
und sämtliche andere Sprachleideu werden unter Garantie geheilt.

In Oldenburg soll bei genügender Beteiligung ein Kursus zur Heilung Sprach-
leidender abgehalten werden. Honorar nach Heilung.

Prospekt gratis . Meldungen Bremen , Petristr . 7II , baldigst erbeten.

Intern . Sprachheit-Institut.
Dir . S . L-nnse.

Ssusrrls:
Mein Sohn Hermann wurde von seinemStottern vom Intern . Sprachheil -Jnstitut

mit überraschend schnellem und gutem Erfolge geheilt , und kann ich daher solchen Leidenden
dieses Institut sehr empfehlen.

Huchtingen , den 19 . Juli 1899._ H . Schröder, Gemeindevorsteher.

Immobil Verkauf.
Der Landmann H . G . Rohde zu

Oldenburg beabsichtigt , krankheitshalber
seine an der Alexanderstraße belegene

Besitzung,
bestehend aus einem Wohnhause , größerem
Stall und ca. 0 Scheffelsaat Ländereien
bester Bonität , atu Hause, öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen , und ist hierzu zweiter
Termin auf

Keitn , A . M i>. Z>,
nachm . 4 Uhr,

in Mohnkerns Wirtshausczu Bürgerselde
augesetzt.
U Die Besitzung dürfte namentlich einen : Privat¬
mann , der angenehm an belebter Verkehrs¬
straße wohnen will, zum Ankauf zu empfehlen
sein , auch würde sich solche zur Führung einer
Milchwirtschaft besonders eignen, da in der
Nähe liegende Grasländereien eventl. zuge¬
pachtet werden können.

In dem Hause läßt sich abvermieten.
Zu jeder weiteren Auskunft bin ich gerne

bereit. E . Memmen , Aukt.

Die bisher von dem Schuhmachermeister
Müller zu Nadorst bewohnte , am Scheide¬
wege beim neuen Klävemannsstift belegene

schöne Besitzung,
bestehend aus einem zu zwei Wohnungen mit
Zubehör eingerichteten Hause und einem ca.
3 Scheffelsaat großen Garten , habe ich mit
Antritt znm 1. November d. Js . zu ver¬
pachten.E . Memme » , Aukt .,
_ Lheaterwall S.

Billig abzugeben 1 Schreibpult , 1 neuer
Reisekoffer und 1 Waschkeffel.

Jakobistraße 4, oben.

Geschäftshaus
Verkauf.

Der Zimmeimamr Diebrich
Dierkszu Nadorst beabsichtigt,
wegen anderweitigen Ankaufs
sein an der Nadorsierstratze
unter Nr . 42 belegenes

Geschäftshaus
mit Einfahrt und großem Garten
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen , und ist hierzu zweiter
Verkanfstermin auf

Freitag,
de» 28 . Juli d. I .,

nachm . 6 Uhr,
im Hotel zum Lindenhof Hier¬
selbst angesetzt.

Das Haus ist an einer der verkehrsreichsten
Straßen Oldenburgs belegen, vor 2 Jahren
neu erbaut und enthält 2 schöne , Helle Läden,
2 Wohnungen, große Kellerräume usw. Das¬
selbe eignet sich für jeden Geschäftsbetrieb und
ist daher einem strebsamenGeschäftsmanns zum
Ankauf zu empfehlen.

Weitere Auskunft erteile ich gerne und un¬
entgeltlich. E . Memmen , Aukt.

Rastede . Die Armenhausverwaltnng
hiers . läßt am

Sonnabend , 29 . Juli cr .,
nachm. 5 Ilhr,

ans ihren Ländereien beim Armenhause:
c » . 18 Tch. - Z. dkstn schreist«

Wechchr
in Abteilungen auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflustige ladet em Joh . Degen , Aukt.

Langestr.
80.

Mt . Herren-Artikel. Laden st.

Weise - und Sportshemde,
Sweater für Aadfahrer,
Wunte Kßerhemde,
Kerren-Kürtek,
Weise -Mühen,
Unterzeugs inSeide, Wolle

und Waumwolle,
Weh-Unterjacken,
Ganz leichte Unterhosen,
Schweiß -Socken,
Touristen-Schirme,
Handschuhe.
Zwangsversteigerung.

Am Donnerstag » den 27 . Juli
d . I . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im „Hotel znm Linden-
Hof" hiers . :

3 Nähmaschinen, 6 Sofas , 10 Stühle , 4
Tische , 2 Teppiche, 2 Regulateure , 1 Lampe,
4 Kleiderschränke , 2 Eckschränke , 1 Leinen«
schrank , 1 Spiegelschrank, 1 Sekretär , 2 Kom«
moden, 1 Vertikow, 2 Pulte , 2 Bettstellen,
1 Fahrrad und versch . Matratzen

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung . Collies,

Gerichtsvollzieher.
Edewecht . Frau Ww. Sichren Hierselbst

läßt am

Freitag, de« L8 . Mi d. Z.,
nachm . 4 Uhr,

in und bei ihrer Wohnung öffentlich meist?
bietend auf Zahlungsfrist verkaufen:

2 Scheffclsaat Roggen und 1 StückKar¬
toffeln aus Orths Moorländereien,

2 Stücke Gerste und 1 Stück Kartoffeln
auf Bohns Ländereien;

ferner : 3 gute Schweine, 1 Ziege, 1 starken
Handwagen , 1 Kesselosen ( 100 Ltr .), 2 Karren,
1 Dezimalwaage mrt Gewichten, 2 gute
Bettstellen, 2 große Flaggen mit Stangen,
6 gute Stühle , 1 Fahrrad , 1 gutes Bett,
1 Kinderwagen, 1 Bücherborte, 1 Hangschrank.
1 Tellerborte, 1 Schleifstein, 1 Nachtstuhl,
2 Tische , 250 neue Dachziegel, 1 Partie
Rohr , 1 Partie Steigerhölzer, verschiedene
Maurerbogen und Handwerksgeräte, 7 bis
10 Stück tannene Sparren , 1 Sack Gips,
1 Faß Cement, 2 Seiten ger. Speck und ver¬
schiedene landwirtschaftliche Geräte.

Kaufliebhaber werden gebeten, die Früchte
vorher in Augenschein zu nehmen.

_ Snoek, Aukt.

Ur die Nmchezeit
empfehle:

Einkochtöpfe in vielen Sorten.
Einmachkruken von 5— 50
Ernmachtöpfe in allen Größen.
Große Knmmen , Durchschlägerc.
Bohnentöpfe in großer Auswahl.

knr! kjMgch
NadorsterstraßeS.

chaftsfahrerMi Irena -MW
t Attila.

Die Attila -Fahrräder sind seit 10 Jahren
die feinsten und leichtlaufendsten Fahrräder.

NW " Ein Meisterwerk der Technik.
mit umschaltbarerUcbersetzung, epoche»
machende Neuheit, während der Fahrt»

ohne abzusteigen.
Uebersetzungs-Umschaltungen : ^

50/68 , 53 /71 , 5674, 59 /81 , 64/86 , 64/98 . -
NE " Unterricht ans patentierter Lernbahn.

Langjährige und sichere Methode , um
rasch und sicher das Radfahren zu erlernen.

Niederlage : WttiGr. 8.
Zu verk . ein wachsamer Hund ( Wolfs-

spitz) für 12 Mark . Brüderstr . 6.



NrckrmfM RHete.
Große Bohnen , Erbse » und Karotten

« erde» nicht mehr angenommen.
Konsenvenfadrik kaÄsöv

kaust
FOnnUttttit, Glllten - und WM-

Kmbeeren._
Verlorene und nachzuweisende

Sachen.

am Sonntag Abend zwischen 8 und 9 Uhrvorm Patentkrug , Etzhorn , ein Fahrrad,Marke „Hartford "
; verstellbare, z . Zt . nachunten gebogene Lenkstange; Sattel mit Rohr¬

geflecht ; Pedale stark verbogen und verrostet;
linke Kurbel und Achse aus einem Stück; Holz¬
kotschützer ; Holzfelgen mit Hartsord -Reisen28 X 1 °/« Zoll ; Nummer 15778 oben am
Sattelstützrohr ; Emaillierung schwarz.

Gütige Auskunft , auch wenn dieselbe nur
schwache Anhaltspunkte bietet, wird erbeten an
Precht , Kirchhofswärter, Hochheiderweg, Joh.
Botz , Nadorsterstr. 37 , od . Ahlers , Patentkrug.

Zu belegen und anznleihen
gesucht.

Anzuleihen gesucht zum 1. Nov . d . I . :
auf eine Landstelleim Werte vonca. 60,000 nach
voreingetragenen 27,000 IS —17,000

auf eine dito im Werte von ca. 25,000
die ersten 14,000 ^ 5;

auf ein Geschäftshaus in der Stadt Olden¬
burg im Werte von ca. 50,000 die ersten
SO —SS,000

ferner mehrere Kapitalien von 1000 bis
10,000 auf gute Land - und Stadthypo¬
theken . E . Memmen , Auktionator,

Tbeaterwall 9.

Wohnungen.
Junge Leute erhalten Logis.

Engelbart , Tischler, Lindenstr. 35.
Umständehalber z. 1. Oktober eine Unter-

Wohnung ( Stube , Kam . , Küche , Stall u.
Garten ! .) , zu verm . Milchbrinksweg SS.

Zu vermieten zum 1 . Nov . ein Laden und
Wohnung . G . Meyer , Kurwickstr. 20.

Zu verm. z . 1 . Novbr . e. abschießb . Unter-
Wohnung , Stube , Küche u . Bodenraum , sowie
Garten . Preis 170 2. Dobbenstr. 4.

Zu vermieten eine geräumige Unter - oder
Oberwohnung mit Gartenland . Näheres bei

A . Wichmann » 3. Ehnernstr . 5.
Zu vermieten Laden mit Wohnung.

_ W . Lühr , Heiligengeiststr. 7.
Die st.z. Zt . vom Herrn Oberstabsarzt

vr Langerfeldt benutzte Oberwohnung
äutzerer Damm Nr . 20 ist auf November
d. I . anderweitig zu vermieten. Näheres beim
Eigentümer daselbst oder

C . Koeniger,
Schöne, geräumige Oberwohnung zu ver¬

mieten. Näheres bei A . Müller , Achternstr. 64.

Achternstraße 6.

Zu verm. a . sof . od . 1 . Nov. 1 frdl. Ober¬
wohnung a . Bew. ohne Kinder. 1 Laden
mit oder ohnelWohnung . Nadorsterstr. 34.

Zu vermiete » per 1 . August ein Parterre¬
zimmer , früher als Rasiersalon benutzt, auch
zu einem Cigarrenladen passend ; ferner per
1 . November eine kleine Oberwohnung.

C . Penning , Kurwickstraße34.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ipwege . Gesucht zum 1 . Novbr . ein

Knecht , der mit Pferden umgehen kann.
D . Bunjes.

Eversten . Gesucht auf sofort 1 Schuh¬
machergeselle auf dauernde Arbeit.

_ Paul Kleditz.
Zu Ostern ein Sohn rechtlicher Eltern fürdie Stellmacherei , auch ein solcher für die

Schmiede gesucht . W . Lühr , Wagenfäbrik.
Ein Arbeiter beim Wagen per sofort gesucht.

Georg Goens Mühle,
_ Lindenallee 49.
Zum 1 . November ein zweiter

Müttc, -geselle.
Barel . Georg Schmidthusen.
Diedrichsfeld . Suche zu Nov. e. Knecht u.

«. Mädchen geg . hoh . Lohn. D . H . Rüdebusch.

Tüchtige Vertreter
für schwunghaft betriebene konkurrenzlose

Sterbekasse
(Wegfall der ärztlichenUntersuchung, Dividende)
gegen höchsten Verdienst gesucht . Beamte,
Kaufleute, Rentner rc. finden durch diese Ver¬
tretung lohnendeHaupt - n . Nebenbeschäftigung.

Meldungen unter Nr . 13003 an me
Exped. d . Bl.

Gesucht eine Stundenfrau . Zu erfragen
Ecke Donnerschweerstr. u. Milchstr.

Frauen u. Mädchen
finden leichte Beschäftigung bei

I . Bruns , Donnerschweerstr. 31.

LksS rrirö öcrs

§ '

macht Sie zu dauerndem Konsumenten der

LlksirvsIir - SoiLs
ist eine nur aus den feinsten Rohstoffen
hergestellte Seife, die infolge ihrer sorg¬
fältigen Fabrikationsweise die höchste
Waschkraft mit absoluter Neutralität ver¬
bindet und daher die Wäsche spielend
reinigt , ohne die Hände der Wäscherinnen
auch nur im geringsten anzugreifen.

Elfenbein - Seife ist vorrätig in Oldenburg bei den Herren : F.W . Egberts , I . Frerichs L Sohn , D . Grube » R . Hallerstede , I . !
W . Petz , C . Aug . Pophanken , Ed . Schmidt , H . Stöltje , I . G.
H . Weigel , I . D . Millers . — In Osternburg bei den Herren : F . Adrian,

Während nach dem Gebrauch von gewöhn¬
licher Seife ein unangenehmes Spannen
der Haut empfunden wird (denn durch die
Schärfe, die eine solche Seife besitzt , wird
der Haut ihr Fett entzogen und dieselbe
dadurch trocken und rissig ), macht der
dichte , milde Schaum der

die Haut zart und geschmeidig , sodaß sich
dieselbe auch vorzüglich zum Waschen und ^
Baden kleiner Kinder eignet.

Bernutz , G . Brookmann , W . Degode , W . Drawi «,
S. Harms , G . Kollstede , G . Lohse , W . Paradies,
Stöltje , Joh . Boß , D . Walljes , I . F . Wempe.

. Coldewey , I . Düser , Paul Hermann , D . Krum,
land , G . v . Lienen , H . Schütte , H . Wiechmann . — In Eversten bei den Herren : W . Hilbers , H . Kuhlmann

dWpize NiWe mt

Halte den Herren Landwirten im Allein-Vertrieb und nur alten , bewährten Kon¬
struktionen unter Garantie tadelloser Arbeit empfohlen:

neiM WeiireaMrat , M. 32s.
KNMLILGL 8VM Wltiltts Aach Mk . M

M . M

«ZVMG8, KeLtenmhtt, Mk. 325.
Sämtliche Maschinen kombiniertals Gras - u . Getreidemäher mit Handablage u . Anhauevorrichtung.

Sspännige Selbstbinder und Ablagemaschinen nach spez . Preisen.
Wender und Rechen jeden Systems.

HabrunKS -vivsiss
1 Ikilo Iroxov Ssv xlsiobsn UrnLkrniiASVsrt vis 8 Ikilo UinS-

kleisob oSsr 180- SM Hier , kkropon bst bei rsAsImLssixsm
Ssouss bsSentsvSy Lnnsbms Ser Lrsüs bei UssrmSsv nnä

llrsvken rur I 'olAS . Lei Sem visSriKen krsiss von
Vropon ist ässsen ^ vscbLÜüvZ soSsm

ermvgliedt.
lorcküg ln lliinllisisn »NSoi-ngsngmlinltsn.

^ « ÜLLLM -wielN.
^ -

Vertreter kür OläevbarK:
s . LiMSWLllll, oiäenlillrg I. kr.

u. Livlebuelr ; im Geschmack eine Delikatesse . Neben
Kraft spendenden Wirkung von außerordentlicherLI UM ! DtülMbö Bekömmlichkeit ; Blechkiste ä 3,65 resp . 2,65.
kuckolk 6erioko , K. K. Hoflieferant, kotsäam.

Wenrel '
Z Pilanrknfk1l8kif6

Wsnrsi '8 fßANr8 Nfk1l86 if6
Wknrel'8 füanrsnfelkvife
Wenrei 's fikAnrsnfslksifo
Wenr6 !

'8 k'ikanrenfelkkifs
Wenrel '8 filanrenfelkkifv

enthält keine tierischen Fette, wie
Knochenfett usw.
hat deshalb keinen üblen, sondern natür¬
lichen , angenehmen Geruch.
enthält keine freie Soda oder sonstige
scharfe Substanzen. , .
greift deshalb die Hände und Wäsche
durchaus nicht an.
hat höchsten Fettgehalt und ist deshalb
sparsam im Gebrauch.

schäumt wie keine andere Seife.

Wegen Erkrankung des jetzigen suche
ich auf sofort ein anderes Mädchen zur
Aushilfe bis November.

Frau Carl Hallerstede jr .,
Grünestr . 10.

Gesucht wird nach Hamburg ein junges
Mädchen zur Stütze der Hausfrau , das selb¬
ständig kocht. Gehalt nach Uebereinkunft.

Offerten unter D . Z . an die Exped. d . Bl.
erbeten.

Per 1 . Oktober s,. o. wird von einem größeren
Kolonialwaren-Geschäft ein tüchtigerExpedient
gesucht . Offerten suk Nr . 13000 an die
Geschäftsstelledss. Bl . erbeten.

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus , am liebsten vom Lande.

Mottenstraße 15.
Osternburg . Gesucht zum 1 . August ein

fleißiges, zuverlässiges Mädchen für häuslicheArbeiten. Frau Frchtag , Brunnenstr . 1.

Osternburg . Gesuchtein tücht. Schneider»
geselle aus dauernde Beschäftigung.

B . Wagenfeld , Schneidermeister.
Suche gleich oder später ein zuverlässige

Haushälterin , Mädchen oder alleinstehende
Witwe im Alter von 27 bis 30 Jahren . Bei
gegenseitiger Neig,mg Heirat.

Diedr . Stallmaun . i
Geneigte Anerb. nimmt entgegen bis Sonntag

den 30. Juli , Frau Gesine Ehlers , Schulweg 6
Für solvente , tüchtige Restaurateure günstige

Gelegenheit selbständig zu werden!
Ein bedeutender

mit flottem Betrieb in einem größere»
Flecke » Ostfrieslands umständehalber sofort
zu verpachten oder zu verkaufen. Offerten nute«
Nr . 13103 befördert die Exp, d. Bl.

Vereins- und Vergnügungs-
Anzeigen.

in
Sonntag , den 30 . Juli:

m Gksfleth nach Mremeckaven
per Dampfer „Fredeborg " , Kapt . Rose.
Abfahrt von Elsfleth 8 Uhr morgens. Ab»

fahrt von Geestemünde 7 Uhr abends. Fahr»
preis L Person 1 ^ 50 >s.

Karten sind bis Freitag , den S8 . Juli-
zu haben bei den Herren G . Gräper in
Bardenfleth und H . Janssen in Norder»
moor . Bei Lösung der Karten ist eventl. noch
eine Pferdebahnkarte zur Fahrt nach Specken»
büttel L Person 15 ^ zu lösen.

Diejenigen, welche am Mittagessen bei
Herrn Dreckmeyer in Speckenbütkel teilnehmen
wollen, haben gleichzeitig eine Eßkarte L 1
zu lösen.

Zur zahlreichen Teilnahme ladet ein
_ _ Der V orstand.

Wahnbeck . „ Hefterkrug ." Am Sonn-
tag , den 6. August:
UW- Tanzmusik,

-WE
wozu freundlichst einladet M . Röben.

Wardenburg.
MU ° L -itsoirsus Sani . " WD

Grotzes
liunst- u . figursn-Ilisaisr.

_ Donnerstag , den 27. d. Mis . :_MM " Auf allgemeinen Wunsch : "MW

Trauerspiel in 6 Akten.
Kaffenöffnung 7 >/z Uhr. Anfang 8 Uhr.

Es laden ergebenst ein
Lüsche« und Genzel.

kMIWMII „MSmMt ",
Osternburg.

Sonntag , den 0 . August d. Js .r
Hr -oßss

SonrnLsrkssrl
im Saale und Garten des Herrn 8 . Koopmann»

Bremer Chaussee.
Nachmittags 3 Uhr : Abholung der geladenen

Vereine vom Kriegerdenkmal.
Nachdem: Chorlied , Einzelvorträge der

Vereine , Konzert , Kinderbelnstigung und

Hierzu ladet ergebenst ein
Der Vorstand.^

Edewecht . Sonntag , den 30. Juli:
Tanzmusik,

wozu freundl . einladet D . Renken Ww«
Verantwortlich für PMik uiwMuilleton : vr . E . Höher, für den lokalen Teil : W . vXBusch , für den Inseratenteil : P . Radomsky, RoUnionsdruck und Verlag von B . Scharf in Ol ^enburib
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M 173 -er „Nachrichten siir Stadt md Land " vom Mittwoch, den Z6. Juli 1899.

Aus aller : Welt. Z
Schutz vor Blitzgefahr.

lieber die in diesen schwülen Somniertagen besonders
angebrachte Frage : „Was haben wir während eines
Gewitters rm Freien und was haben wir zuHause
zu thun ? " hat Professor Kremser vom meteorologischen
Institut in Berlin einem Mitarbeiter des „Lok .-Anz." folgende
Antwort gegeben : „Es ist bekannt, daß der Blitz die höher
gelegenen Punkte sich aussucht. Dementsprechend heißt die
Regel , von allem sich fernhalten , was über die Erde ragt,
sei es ein Baum , ein Mast , eine Mauer oder ein Zaun.
Draht- oder Eisenzäune sind natürlich vollends gefährlich,
nicht bloß deshalb, weil sie metallisch sind, sondern weil der
Blitz an ihnen entlang läuft , und die Möglichkeit, getroffen
zu werden, sich aus 10 oder 20 Fuß , je nach Ausdehnung des
Zaunes, vermehrt. Nun bildet aber auf freiem Felde der
Mensch selbst einen hervorragenden Punkt und als solcher
eine Anziehungsstelle. Demnach wäre es logisch , sich glatt
auf den Boden hinzulegen, und es ist auch vielfach dazu ge¬
raten worden. Aber die Sache hat einen Haken. Der Blitz
schlägt da in das Erdreich ein, wo die Grundwasserverhält¬
nisse ihm zusagen, und das kann gerade an dem Platz sein,
auf dem man sich hingestreckt hat . Denn wer ist hierüber
wohl orientiert ? So ist es mit dem Schutz im Freien übel
bestellt , und die Lage verbessertsich für uns keineswegs, wenn
statt auf dem Felde auf der Wasserfläche ein Gewitter uns
überrascht . Wasser zieht den Blitz an und ist ein trefflicher
Leiter , also bietet das Land jedenfals eine erhöhte Sicherheit.
Nun aber unser Verhalten im Hause. Da heißt cs : Fern-

§ bleiben von der Gaskrone, der Wasserleitung, dem Schornstein,
die Esse ist dem Blitz ein guter Wegweiser. Nicht nur des¬
halb , weil der Schornstein einen der bewußten hervorragenden
Punkte bildet, sondern auch deshalb, weil der Regen doch
auch in die Esse peitscht und Wasser ein so guter Leiter ist.
Das Fenster mag geöffnet bleiben. Aus dem Grunde schon,

, daß , wenn der Blitz jemanden betäubt und zugleich gezündet
hat, bei geschlossenem Fenster der Betäubte dann ersticken
würde. Nicht aber soll man am offenen Fenster sitzen.
Der Blitz folgt dem Regenstrom. Das ist gleichsam
die Kraft , die ihn herab zur Erde führt . Je näher den

! Regentropfen, desto näher den zuckenden Strahlen und damit
die Gefahr . So ist es besser , dem geöffneten Fenster fern zu
bleiben . Auf euren Umstand jedoch möchte ich ganz besonders
verweisen . Nur in den wenigsten Fällen find die Erschlagenen
verbrannt . Zumeist ist die Katastrophe durch eine Lähmung
des Nervenzentrums herbeigeführt worden. Darum aber
würde es für viele vom Blitz Getroffene noch Rettnng geben,
wenn rechtzeitigeund energische Wiederbelebungsversuche ge¬
macht würden. Diese Versuche sollte man unter allen Um¬
ständen unternehmen, und sie würden auch sehr oft Erfolg
haben, eben weil es sich meistnur uni Störungen des Nerven¬
zentrums handelt. Ob die Zahl der Blitzschläge sich vermehrt
hat? fragen Sie . Ganz zweifellos. Seit den 30er Jahren,
wie besonders eine Statistik Bayerns nachgewiefenhat , ^um
das Vier- und Fünffache. Worauf dies zurückzuführen ist,
wird schwer zu ermitteln sein . Die einen wollen diese Er¬
scheinung mit der Entwicklung des Schienen- und Telegraphen¬
netzes , kurz , überhaupt mit dem Zeitalter des Dampfes und
der Elektrizität in Zusammenhang bringen, andere glauben,
daß Vorgänge und Einflüsse im Wcltenranm die Schuld
tragen. Hierüber einen Nachweis zu führen, wird schwer sein,
weil es an dem wissenschaftlichen Material fehlt. "

* *
*

Durch efne verwegene Räuberbande
wird seit kurzem die Umgegend von Madrid unsicher gemacht.
Am 16 . d . M . , so wird der Münchener „ Allg. Ztg ." aus
Madrid geschrieben , als ich mich im Telegraphenamt einstellle,
um eine Depesche nach Barcelona aufzugeben, wurde mir mit¬
geteilt , die betreffende Drahtlinie stehe momentan außer Be¬
trieb , weil nämlich auf einer bedeutenden Strecke derselben der
Leitungsdraht gestohlen worden sei . Solche Diebstähle an
Telegraphendraht sind in letzter Zeit vielfach vorgekommen
und scheinen das Werk einer und derselben Räuberbande zu
sein. In der nahen Ortschaft Pelayos ist genannte Bande in
frühester Morgenstunde in die Wohnung des Ortsvorstehers
Esteban Retoudo eingebrochcn . Die Räuber , vermummt und
bis an die Zähne bewaffnet , überraschten den Hausherrn
schlafend in seinem Bett . Sie knebelten und fesselten ! ihn und
brachten ihm ein Dutzend Dolchstiche bei , in Folge deren sein
Zustand hoffnungslos ist. Hierauf suchtensie das Haus nach
Geld und Wertsachen durch . Ein Sohn des Alkaden, ein
lOjähriger Knabe, als er der Banditen ansichtig wurde, wollte
Geschrei erheben, erhielt aber einen so heftigen Faustschlag
ins Gesicht , daß er betäubt zusammenbrach. Ein Thorsteuer¬
beamter, der im Hanse des Alkaden schlief , wurde ebenfalls
im Schlaf überrascht, gebunden und mit Matratzen und
Bettzeug bedeckt . Die Räuber erbrachen einen Schrank, in
dem sie eine Summe von 1600 Pesetas in Gold vorsanden,
woraus sie verschwanden. Zahlreiche Gendarmerie fahndet aus
die Verbrecher. * »

, Eine Liste studentischer Exzesse in Heidelbergs
die den knappen Zeitraum von nur vier Wochen, vom 16 . Juni
bis 16. Juli , umfaßt , stellt die „ Mannheimer Volksstimme"
auf Grund des Heidelberger Polizeiberichtszusammen: 16 . Juni:
1 Student angezeigt wegen Ausdrehens von Gaslaternen . 17.
Juni : Desgl . 19 . Juni: 4 Studenten angezeigt (1 wegen
Abbrennen von Feuerwerk, 3 wegen Unfugs ) . 21 . Juni : 14
Studenten angezeigtwegen Ruhestörung und Unfugs . 22 . Juni:
19 Studenten (1 wegen Auslöschens von Gaslaternen , 18
wegen Ruhestörung und Unfugs) . 23. Juni : 1 Student
wegen Auslöschens von Gaslaternen . 24. Juni : 5 Studenten
wegen Ruhestörung und Unfugs . 26. Juni : 3 Studenten (2
wegen Auslöschens von Gaslaternen , 1 wegen Unfugs). 27.
Juni : 5 Studenten (4 wegen Ruhestörung, einer, weil er in
der Hauptstraße verschiedene Schachtdeckel aufdeckte ) . 28 . Juni:
2 Studenten wegen Ruhestörung und groben Unfugs . 29.
Juni : 4 Studenten (1 wegen Auslöschens von Gaslaternen,
3 wegen Ruhestörung und Unfugs) . 30 . Juni : 1 Student
wegen Ausdrehens von Gaslaternen . 1 . Juli : 8 Studenten
wegen Ruhestörung. 4. Juli : 3 Studenten kommen von
von Neckargemündauf demHauptbahnhofe in 'solch betrunkenem

Zustande an , daß sie mittelst Handkarrens in den Arrest ver- >
bracht werden müssen. 6 . Juli : 1 Student wegen Ruhestörung
und Unfugs . 10 . Juli : 6 Studenten verhaftet, darunter einer
wegen Widerstandes, Unfugs, Ruhestörung rc. Außerdem an¬
gezeigt 12 Studenten wegen Ruhestörung. Im ganzen 17.
11 . Juli : 5 Studenten wegen Ruhestörung und Unfugs . 12.
Juli : 8 Studenten wegen groben Unfugs . .17 . Julr : 5 Stu¬
denten ( 1 wegen Auslöschens von Gaslaternen , 4 wegen
Ruhestörung und Unfugs) . Das sind 102 Studenten in vier
Wochen , die mit der Polizei zu thun hatten . Dabei rechnet
sich Heidelberg stolz zu den „vornehmsten" Universitäten, und
eine beträchtlicheZahl der dortigen Studenten gehört adligen
Familien an.

* »*
Der Klub der Geschiedenen.

In San Franzisko existieren Vereine und Klubs, von
deren Tendenzen der in der Kultur gegenüberden Amerikanern
weit zurückgebliebene Europäer fast keine Ahnung hat . So
hat sich dort ein Klub gebildet, dem Männer beitreten, denen
die Ehe nicht das erhoffte Glück gebracht hat . Ein amerika¬
nischer Journalist zog bei dem Sekretär des Klubs Erkundi¬
gungen über die Ziele des Vereins und über die Funktionäre
desselben ein . Der Sekretär erwiderte Folgendes auf die an
ihn gestellten Fragen : „Sie wissen , mein Herr , daß in allen
Ländern unzählige Heiraten Vertragssache sind und wie sehr
die Heiratsluft durch den Mißbrauch der Ehescheidungen in
Amerika beeinträchtigt wird. Die Amerikanerinnen haben
keine Geduld mehr, und aus dem nichtigstenAnlasse wird das
eheliche Band getrennt. Unser Präsident ist ein vortrefflicher
Mensch . Seine Frau ließ sich von ihn : scheiden , weil er
rauchte. Der Begründer des Cercle hat seine Frau verloren,
weil er in der Nacht laut träumte . Unser Verwalter , ein
vollkommener Gentleman und Baron , mein Herr , wurde von
seiner Gattin verlassen, weil er sich erlaubte, ihr gegenüber
Bemerkungen über ihre Toilettenausgaben zu machen. Wir
haben Mitglieder , welche von ihren Frauen verlassen wurden,
weil sie sich weigerten, die Gattin ins Kaffeekonzert zu führen,
oder weil sie nicht einmal in der Woche bei den Schwieger¬
eltern essen wollten, oder endlich , weil sie Hunde nicht gerne
hatten . Wir haben Mitglieder , mein Herr, deren eheliches
Glück durch ein Gespräch über Politik , Litteratur , Kunst oder
über die Kochkunst zerstört wurde. Unser Klub ist deshalb
ein Ort der Zerstreuung, des Trostes für unglückliche Ehe¬
männer und ein Centrum geworden, von welchem Warnungen
gegen die Ehe ausgehen." — „Blüht der Verein? " fragte der
Reporter . — „ Die Gesuche um Aufnahme gehen in die
Hunderte ." — „Und welches ist das Endziel Ihrer Be-
Bestrebungen?" — „Wir habenfast.jedenTag die Genugthuung " ,
antwortete der Sekretär ohne die geringste Ironie , „Unvor¬
sichtige zu retten , welche ohne uns in sechs Monaten Mit¬
glieder unseres Cercles sein würden."

-st rst

Klassische Zeugnisse über das Radfahren.
Das Rad in biblischen Zeiten.

„Ein jegliches Rad war anderthalb Ellen hoch, und waren
Räder wie Wagenräder , und ihre Achsen , Naben, Speichen,
Felgen war alles gegossen . 1 Kön. 7, 32 f.*

Medeas Kinder — radelten schon.
Die Kinder da, des Rades müde, geh 'n zu Fuß.

Euripides Medea 46.
*

Hamlet — ein begeisterter Radler.
Er schwört bei seinem Rade:
„Der Deine aus ewig , Fräulein , so lange diese Maschine

ihm zugehört." Shakespeare „Hamlet " II , 2.
*

Der erste Radstürzer.
„ Jener (Adrastos) entsank dem Sitze und taumelte neben

dem Rade
Vorwärts hin in den Staub auf das Antlitz."

Homer, Ilias 6,42.
»

Jüdische Radfahrlehrer.
„Fahret mir säuberlich mit dem Knaben Absalon !"

David bei Sam . 2, 18 , 6.
*

Gegen das Hochrad.
„Fahret nicht hoch her !" Lukas 12, 29.

*
Radler und Fußgänger.

„ Es wird dem Fußgänger schwindelig , der einen Mann
mit rasselnder Eile daher fahren sieht."

Goethe, Egmont II , 2.

Sogar „ Kirchenlieder " muntern
zum Radeln auf ; ein Choral von Gerhardt beginnt:

„Nun laßt uns geh 'n und treten !"
(„Jugend " .)

Auferstehung.
Roman von Leo N. Tolst oi.

Origmalübersetzung ans dem Russischen von vr . Adolf Hess.
63) (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Das geht nicht, " sagte Nechljudow, der seine Erwide¬
rung schon vorbereitet hatte. „Wenn man das Land allen
gleichmäßig zuteilt, so werden alle, die selbst nicht arbeiten,
nicht pflügen, sondern ihren Anteil nehmen und an die Reichen
verkaufen. Dann kommt das Land wiederum bei den Reichen
zusammen . Und bei denen , die auf ihrem Anteil sitzen, werden
wieder Menschen geboren, und dann ist das Land für diese
schon vergriffen. Und wieder werden die Reichen diejenigen in
die Hand bekommen , die Land nötig haben.

"

„Das stimmt, " bestätigte der alte Soldat geschwind.
„Man muß verbieten, Land zu verkaufen; und jeder mutz

es selbst bebauen," sagte der Töpfer, den Soldaten ärgerlich
unterbrechend.

Hierauf erwiderte Nechljudow, datz man unmöglich auf¬
passen könnte , ob jemand für sich oder für einen anderen
pflügte.

Da schlug der hochgewachsene , bedächtige Muschik vor, es
so einzurichten , datz alle als eine Genossenschaft den Acker be¬
stellten. And wer dabei thätig wäre, der bekäme seinen An¬
teil. Wer aber nicht pflügte, der bekäme nichts , sagte er in
seinem entschiedenen Bah.

Gegen dieses kommunistische Projekt hatte Nechljudoweben¬
falls Argumente bereit. Er erwiderte, hierzu sei nötig, datz
alle Pflüge hätten , datz die Pferde gleich wären, und datz
die einen nicht hinter den anderen zurückblieben ; oder datz
sämtliche Pferde, Pflüge , Dreschmaschinen und die ganze Wirt¬
schaft Gemeingut wären. Am das aber einzuführen, müßten
alle Leute damit einverstanden sein.

„Unser Volk bringst Du im Leben nicht zur Einigkeit,"
sagte der böse Alte.

„Das giebt fortwährend Zänkereien," sagte der Aste mit
weißem Bart und lachenden Augen. „Die Weiber kratzen sich
gegenseitig die Augen aus .

"

„Die Hauptsacheist dann, datz man den Boden nach seiner
Beschaffenheit verteilt," sagte Nechljudow. „Wozu soll der eins
Marschboden erhalten, der andere aber Thon und Sand ? "

„ Man mutz es in kleine Abschnitte zerlegen , damit alle
gleichmäßig bekommen, " sagte der Töpfer.

Hierauf erwiderte Nechljudow, datz es sich nicht unk eine
Teilung in cb ' Gemeinde, sondern um Landteilungen in ver¬
schiedenen Ev . wernements handle. Wenn man den Bauern
das Land umsonst gäbe, so würden die einen guten, die anderen
schlechten Boden bekommen . Es trügen aber alle Verlangen
nach gutem Boden.

„Das stimmt, " sagte der Soldat.
Die übrigen schwiegen.
„Also die Sache ist nicht so einfach , wie sie scheint," sagte

Nechljudow . „Ueber diesen Gegenstand denken nicht allein wir
nach, sondern viele Leute. Da ist ein Amerikaner, George,
der hat etwas ausgedacht, dem ich beistimme ."

Diese Unterbrechung machte Nechljudow verwirrt ; aber er
bemerkte mit Genugthuung, datz nicht allein er mit dem Da¬
zwischenreden unzufrieden war.

„Wart ' doch, Onkel Semen , laß ihn erzählen," sägte der
bedächtige Muschik mit seinem eindringlichenBatz.

Das ermutigte Nechljudow . Er begann, ihnen das Pro¬
jekt der Einzelabgabe Henry Georges näher zu erklären.

„Das Land gehört niemandem, es ist Gottes Eigentum,
begann er.

„Das ist richtig; das stimmt, " ertönten einzelne Stimmen.
„ Alles Land ist Gemeingut. Alle haben auf den Bodeir

gleichen Anspruch . Aber es giebt besseres und schlechteres Land.
Und jeder wünscht , das gute in Besitz zu nehmen. Wie soll
man da verfahren, um alles auszugleichen ? Etwa so, datz
derjenige, der gutes Land besitzt , dem , der nichts hat , so viel
bezahlt, wie sein Land wert ist, " gab sich Nechljudow selbst
die Antwort . „Da aber schwer zu bestimmen ist , wer einem
etwas bezahlen mutz , und da für Bedürfnisse der Gemeinde
Geld gesammelt werden mutz , so verfährt man so, datz der¬
jenige , der Land besitzt , an dis Gemeinde für alle Bedürfnisse
dasjenige bezahlt, was sein Land wert ist . So wird die Ver¬
teilung für alle gleich . Willst Du gutes Land besitzen, so?
bezahlst Du für das gute mehr, für das schlechte weniger.
Willst Du nichts besitzen, so bezahlst Du gar nichts . Die Ge¬
meindelasten werden für Dich diejenigen tragen , die Land be-?
sitzen.

" - . ^
„Das ist gerecht, " sagte der Töpfer und bewegte die Augen¬

brauen. „Wer besseres Land hat , der mutz mehr bezahlen."

„War ein schlauer Kopf, dieser George," sagte der wohl¬
gestaltete Alte mit den Zotteln.

„Nur müßte die Bezahlung in jedermanns Kräften stehen,^
sagte im Batz der Hochgewachsene , der offenbar schon voraus¬
sah , worauf die Sache hinauslief.

„Und die Bezahlung darf nicht zu hoch und nicht zu nie¬
drig sein . . . Ist sie zu hoch , so wird sie nicht entrichtet, und
es giebt Verluste; ist sie aber zu niedrig, so werde alle Land
kaufen und damit Handel treiben. Dieses selbe wollte ich nun
bei Euch vornehmen.

"

„ Das ist gerecht und billig. Da ist nichts dabei," sagten
die Muschiks , die jetzt völlig verstanden, um was es sich han¬
delte , und Nechljudow beistimmieu.

„Ist doch ein Schlaukopf!" wiederholte der breitschul¬
trige Alte mit den Zotteln . „ George ! Was der sich ausgedacht
hat !"

„Wie wird's aber, wenn ich Land zu nehmen wünsche,"
sagte der Verwalter lächelnd.

„Wenn ein freier Anteil da ist, nehmen Sie ihn und be¬
arbeiten ihn," sagte Nechljudow.

„Was willst Du damit? Du wirst auch so satt," sagte
der Greis mit den lachenden Augen.

Damit endete die Beratung.
Nechljudow wiederholte noch einmal seinen Vorschlag, aber

verlangte jetzt keine Antwort , sondern gab den Rat , mit der
Gemeinde Rücksprache zu nehmen und dann zu kommen und
ihm die Antwort zu überbringen.

Die Muschiks sagten, sie würden mit der Gemeinde sprechen
und die Antwort bringen. Dann verabschiedeten sie sich und
gingen in erregtem Zustande fort . Unterwegs hörte man noch
lange ihr bereits sich entfernendes Gespräch . Und noch spät
abends summten ihre Stimmen und drangen vom Dorfe aus
aus dem Fluß entlang.

(Fortsetzung folgt.)

Ersparungskafse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1899 17,258,035 Mk. 03 Pfg.
Im Monat Juni 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . 224,498 „ 62 „
dagegen an Einlagen zurückgszahlt . 153,195 „ 10 „

Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1899 17,329,338 „ 55 „
Bestand der Lotiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kasfenbestände) . . 18,588,309 „ 69 „

KirchenrmchrichLen.
Osternburger Kirche.

Sonntag , den 30. Juli (9 . n. Trinitatis ) :
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr: Pastor Köster.
Nachm. 4 Uhr : Gottesdienst und Abendmahl im Armen¬

hause zu Tweelbäke: Pastor Köster.
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Anzeigen.
Immobil -Verkauf

zu Tungeln.
Das der Ehefrau des MalersW. HeAbusch

M Tungeln gehörige

Immobil,
Mt . , Nr. 813 d. M. d. G . Wardenburg,
soll im Wege der Zwangsversteigerung durch
Unterzeichneten, gerichtsseitig mit dem Verkaufe
beauftragten Auktionator am

Dienstag , kn 1. Ängnst l». I .,
mittags 12 Uhr,

im Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts
Abt . III zu Oldenburg öffentlich meistbietend
verkauft werden, wozu Käufer einladet
— _ W . Gloystcin, Aukt.
Im Ohmstederfelde am Kuh¬

wege belegene

habe ich unter der Hand zu
verkaufen.

L . A/Iemmkn, Auktionator.
Immobil - Verkauf.

Zum Verkaufe der der Witwe Küpker
zu Osnabrück gehörigen, hiersclbstan der
Nelkenstrastc 8«1b Sir. 6 bclegencn Be¬
sitzung . steht nochmaliger Verkanfstermin
an auf

DomierstD, dcil 27 . Mi d. Z .,
nachmittags 4 Uhr,

in Satinks Wirtsyanfc , Nelkenstrastc
Nr . 23.

Die Besitzung besteht aus einem zu vier
Wohnungen eingerichteten, im besten Vau-
zustande befindlichen Hause nebst Hofraum und
würde sich namentlich für einen Handwerker
gut eignen, da Platz zur Einrichtung einer
Werkstatt vorhanden. Der Mietertrag stellt
sich auf reichlich 600 Mk. Geboten sind bis
jetzt nur 8500 Mk.

Kaufliebhaber ladet freundlichft ein
C . Memme:: , Aukt.

MAVkM
Mt ' ^blMIerikl vveizstz- Msyko.
WMfWMökesi

MrMmiitsk.
DIöilk , eekk mit liaMöNj

HkvrSlod»
Vdv NWMwNMZSN:

be'Mstt. MIstew

Lknzsi

Lttüs -kAkrrsller
ausgestellt

HelligettgeiWeaße 4 .

Die Mtttelhachzchcn Strasten'carten (von
der Nordsee bis zum Bodensee) ko ,men dort
unentgeltlich emgefehen werden.

Die Luftreifen werden dort mittelst Druck¬
pumpe unentgeltlich aufgepumpt.

Zu Verkaufen oder
tauschen: 1

gegen kleinere zu ver¬
grast . 2thür . Kleiderschrank und

1 große Lschläfige Bettstelle mit Springseder-
rahmen gegen kleineren 2thür . Schrank und
IVsschläfige Bettstelle mit Springfederrahmen.

Offerten /Ofenerstraße 32 erbeten ._ ^
Ich kaufe jedes Quantum junge grüne

Bohnen zum Eiumachen.
Elsfleth . W . Kaplan.

KmMeMen - Milur,
bestes Putzrnittel

für eiserne Oefen , Herdplatten u. dergl.

» Lvirir
Erzeugt beiwenig Arbeit tiefschwarzen leuchtenden

Emaille-Glanz, der sich sehr lange hält.
Billig im Gebranch , da bei Verwendung stark mit Wasser

verdünnt werden muß.
Bitte mein Fabrikat nicht mit - er amerikanischen Ofen¬

politur sogen. Enameline zn verwechseln!

Oldenburger Chemische Fabrik.
U » HV. Z- «Lir8LL»«dS.

Generalvertreter : l-oopolä liaklo,
Bahnhofstratze.

Verzeichnis der von der Weser fahrenden Vldcnburger Seeschiffe,
iiber 100 Reg . Tons mit ihren letztbekannten Nachrichten.

_ (Nachdruck verboten .)_

Name des Schiffes und
des Kapitäns. Letzte Nachrichten.

„Aäsls "
, D . Langboop

„Adonis"
, F. Müller

„Linarous "
, A . Gieseke

„Tlnva"
, I . Christians

„^Inva Ramien"
, I . Köl

„Apollo" , C . Weiße
„Arnold" , H . Peeken
„Atlantic "

, N. zu Klampen
„Ltom "

, W . Bootsmann
„^ uZnsto" Annnermann
„Aurora"

, H . Frcrichs
„Laidur "

, I . Mohrschledt
„Lussard "

, I . Utecht
„C. Raulssn"

, Schnieders
„Callao", Droest
„Carl" , C . Schoemaker
„Csrastes", Stratmann
„Cdarlotts"

, I . Grube
„Concordia" , A . Peters
„Conrad", H . Buse
„Constanrs" , A . Spiesks
„Coriolanns" , I . Götting
„Oorotbsa"

, Fischer
„Llla Nicolai" . Sawahn
„Llso" , C . Bachmann
„Lrua", D . Braue
„Rabrnvobl "

, I . de Boer
„Talks " , I . Saathof
„Rre^a" , H . B . Aden
„Rürst Liswaroü", Braue
„Csrda " , W . Stege
„Cerinauia " , I . de Vries
„Hanna llsvs"

, Siembfen
„ Ilennv "

, H. Schwegmann
„Hercules" , Rövesaat
„L )wn", I . H . Biester
„ d. H: Nicolai" , Lammers
„Immanuel", Borg
„ Industrie"

, I . Kirchhoff
„Irene", H . Schumacher
„Iris"

, Wi Bootsmann
„ Ratinlra ", W. Köhler
„Loreley", A. Hegemann
„ lVIaAdalene ", G . Frühnke
„Llarga", H . Winters
„Llimi", Tiebken
„Llona", G . Schivarting
„Nontana ", K. Heyenga
„Nautilus ", I . Assing
„Oberon"

, C . Schieck
„ 01 »a", D . Hilfers
„Otilds" , H . Plate
„Rslotas", L. Müller
„Rialro"

, I . Hustede
„Rrimus", B . Reumann
„Troll Nocli" , Diekmann
„O . Rbeinland", H . Willens
„Rialto", Genters
„Rutkin", G . Meyer
„Satnrnus", H . Müller
„Solide", I . Schumacher
„ Soxlris", D . Buse
„Sterna "

, D . Schumacher
„Dbeodor", Th . Kühne
„Titania", D . Schierloh
„Triton"

, H . Schoon
„Victoria", H . Wiese
ZViudsbraut "

, H . Haase

5/7 in Sandefjord von London , ladet nach Newcastle N. S . W.
1/7 von Newyork nach Rosario.
18/5 in London von Sidney, best , nach Australien.
19/7 von Melbourne nach Capstadt.
21/6 von Melbourne nach K. f . O.
15/4 von Rangoon nach Rio.
2/7 von Trinidad nach Bremen.
2/7 von Rosario nach K. f. O.
22/7 von Bremerhaven nach Methil.
19/6 von Algoabay nach Fremantle-Europa.
2i/6 von Taltal nach K . f . O-
19/5 von Buenos-Ahres nach Punta -Arenas-Europr.
6/6 in Rio Grande von Baltimore.
23/3 von Rockingham nach Havre.
27/6 Von Hamburg nach Mazatlan, 10/7 auf 50° N. 8° W.
8/7 von Jquiqus nach K. f. O.
22/2 von Vunta Arenas nach Havre.
16/7 von Melbourne nach Port Elisabeth.
9/7 von Sundsvall nach Algoabay.
13/6 von Grangemouthnach Archangel.
3l/5 in Rio Janeiro von Hamburg.
19/6 in Panama von Newcastle , befr . via Victoria «ach London.
21/5 in Punta Arenas von Acapulco.
13/6 von Algoabay nach Delgoabay.
26/5 in Para von Liverpool .

'
11/6 von Cardiff nach Valparaiso.
23/7 in Santos von Cardiff.
26/6 von Middlesbro nach Archangel.
21/6 von Santos nach Punta -Arenas.
1/6 Von Wallaroo nach Eastlondon.
23/6 in Punta Arenas von Santos , ladet nach Europa.
13/6 von Altona nach Archangel , 19/6 von Cuxhaven.
25/6 in Sundsvall von Rotterdam , ladet nach Port Natal.
7/7 von Delagoabaynach Fremantle.
22,,7 von Buenos Ayres in Stockholm.
23/5 von Hamburg nach Mazatlan, 27/5 Prawle Point.
10/6 von Para nach Rockingham -Emopa.
17/6 in Harburg, ladet nach Greet .-Iarmouth.
15/4 von Frederikstadt nach Melbourne , 7/6 auf 13° S . 31° W.
3/5 von Melbourne nach K . f. O.
21/7 in Brake von Methil.
10/3 von Vunta Arenas nach Havre.
15/5 von Rockingham nach London.
28/6 in Bridgewatervon Limmerick, ladet nach Cardiff.
2/7 in Swansea von Talcahuano.
17/7 in Capstadt von Glasgow.
6/5 in Port Pirie von Brake , befr . nach Antwerpen.
1/5 von London nach Port Natal, 5/5 von Gravesund.
1/4 von Naridad nach der Weser.
4/6 in London von Fremantle.
8/4 von Geelong nach K. f. O.
29/6 von Fremantle nach Landen.
5/7 von Falmouth nach Uleaborg , 9/7 auf 60° 27' Nord 1° 56' O,
26/5 von Melbourne nach Capstadt.
11/7 von Hörnesand nach Eastlondon.
19/6 von North Shields nach Santos.
15/7 von Methil nach Rostock. .
15/5 von Newcastle N.S W. nach Tocopilla , 23/6 von Leonka.
17/6 in Jquique von Cardiff.
21/4 von Hamburg nach Capstadt , 27/4 Dungeneß passiert.
22/5 von Punta Arenas nach K. f. O.
22/7 in Plymouth von Farge.
14/4 von Cardiff nach Pisagua, 14/4 Lundy passiert.
8/6 in Para von Hamburg , befr. via Trinidad nach Bremen.
30/5 in Fremantle von London.
12/6 von Cardiff nach Beim, 30/6 aus 40 ° N. 64° W.
27/5 von Santos nach Sidney-Jaluit-Curopa.
9/7 in Montevideo von Glasgows_ _

Bindebämne u . Leitern
empfehlen in groszer Auswahl zn
mastigen Preisen

I . tt .
"

„ L8o !m,
Holzhandlung. _

Gartenkies.
Uns der Kiesgrube auf olirn Rüben

Hansmmmstelle zn Ipwege kann
Gartenkies pro Ander S Mk. SV Pfg.
abgegeben werden. Man wolle sich an
Henermann v. Recken daselbst wenden.

Abzngeben Düngergrube fürs Abholen.

I Zwischenahn . Habe eine zu Kaihauser.
moor, unweit der Bahn , in der Nähe von
Rohlje Hause belegene

Fläche Moor,
vorzüglich zu Torfstreu geeignet, unter der
Hand zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber sich
baldigst melden wollen. I . H . -Hinrichs.

Gut erhaltenen
Brotwagen

oder sollst leichten , zu diesem Zweck passenden
Wagen zu kaufen gesucht . Offerten unter
Nr . 1311S an die Exped. d. Bl.

Jalousien
in jeder Konstruktion, besser als voll jeder aus¬
wärtigen Konkurrenz; seit 16 Jahren das
einzige Geschäft dieser Branche in Oldenburg.

Reparaturen rasch und dauerhaft.
f . Kcsmm, Lmnßr . 11b.

ILMÄG.
Meine Sommerwirtfchaft

t.
mit schönen Spaziergängen und freiem
Platz zmn Spielen bringe Ausflügler» und
Schulen in gütige Erinnerung.

Für Auswärtige jeden Sonntag Tanz. ^
LL . LMLHZMGF

-Gk ».

kieuen
1899.

versende wie alljährlich das Postfaß , ca . 10 Psd.
mit Inh . ca . 45 Stück, in frischer , zarter
Ware franko per Postnachnahme 3 Mark.

ki-aiLkn , MssiM,
_ Heringsfalzerei.

Vvbk>l'7.«'HLlm 8re «in;!,, dass msinel
Hentselrlnuck - 8

ll. 2udbkört,titzj1s r
eo"^ ' ä !ebes1 :vnunääs .dsL 1
äi « LlltN'kjlljxsLeii siuä . 8

IViküervel 'kriul 'ee xosnvdt . !
^ Ü3.uxf,-LLt3 .lo § gratis §r kranoo . I
Lugll5l8tuksndl ' o !<, Linbeckl

Osutsolilanäs grösstes
Zpsoial -Ii'giirra -1-Ve'-sar ,<1-Ha ns.

Wahmbekk.
kadrrAäer

beste Marken , verkallfe zi: billigen Preisen.
Zubehör- und Ersatzteile. Brennöl»
Schmieröl usw.

s.

Zn verkaufen
gut erhalteneFahr-
100 ^/L

mehrere gebrauchte, noch
räder im Preise von 50

Markt 12 . Hob. Knu86.
Bickbeeren Psd. 1V Pfd . ,
Himbeeren Pfd . 25 Pfg . ,
Kakelbeeren Psd^ 2V Pfg.
Johannisbeeren Pfd . 7Vü Pfg.

kanst franko Oldenburg
Carl Wille» Ztaickr . 10.

Neu ! Neu!
KaiLGGZL - -

(mit der Köchin),
vorzüglichstesHilfsmittel , jede Sauce kräftig
und wohlschmeckend zu machen , ist zu haben
in großen Töpfen L 75 ^ bei:

Joh . Bremer.
Wilh . Dreher.
L. Fasch, Flora- Drogerie.
R . Hallerstede.
G . Kollstede , Hoflieferant.
D . G . Lampe.
Gnst. Lohse Rachf.
Ang . Ernst Menke.
Georg Müller , Hoflieferant.
Gebr . Sasse.
Karl Schmidt.
W . Stolle.

Norderney.
Pension für Erwachsene und Kinder.
_ Fla » MLDLS

Schürzenu . Röcke,
LWeßr . 8b.

eiche 2luswahl , empfiehlt

-MW«?,

Verantwortlich für Politik und Femketou : vr .
' E. Höbet, für den lokalen Teil

'
: W . v. Busch, für den Inseratenteil: P . RadoEy . Rotationsdmck und Verlag von B. ScharsinOlde

'
nbMS.
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